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EUTOKIA

Warum dieser Name für ein XENOS -Projekt? 
Ein Fantasiename? Ja und nein: EUTOKIA ist 
eine Zusammenführung unterschiedlicher 
Elemente aus verschiedenen Sprachen 
und bedeutet: „Der Gute Ort“. 

Die Projektpartner Pfefferwerk AG, WeTeK 
Berlin gGmbH, Pfefferwerk Stadtkultur  
gGmbH, LOK.a.Motion GmbH und BIS e.V 
haben sich vor gut drei Jahren zusammen-
geschlossen, um im Rahmen von EUTOKIA 
neue Begegnungs- und Lernorte zwischen 
jungen Menschen und den strategischen 
Partnern aufzubauen.

Wir wollten Gelegenheiten schaffen, bei 
denen Unternehmen den Blick für die Po-
tenziale junger Menschen schärfen und 
junge Menschen mit Unternehmen auf Au-
genhöhe in Kontakt kommen. 

Neue Anforderungen in der Arbeitswelt er-
geben sich nicht nur für die jungen Men-
schen, auch die Unternehmen müssen 
diesen Herausforderungen mit neuen Inst-
rumenten aktiv begegnen.

Wir haben in unserer Projektzeit neue gute 
Orte geschaffen, 

an denen Unternehmen und junge 
Menschen sich begegnen können, um 
sich kennen zu lernen und voneinander 
zu lernen;
an denen junge Menschen zeigen, was 
sie können;
an denen Unternehmen erfahren kön-
nen, wo und wie sie die Hebel neu an-
setzen müssen, um neue Ausbildungs- 
und Beschäftigungsmöglichkeiten zu 
schaffen;

an denen Kompetenzen nicht nur neu 
erworben werden können, sondern 
auch vorhandenes Wissen erkannt und 
neu bewertet wird;
an denen junge Menschen auf ihren 
persönlichen Stärken aufbauend beruf-
lich nutzbare Kenntnisse erlernen und im 
Betrieb praktisch erproben können;
an denen Unternehmen, engagierte 
Personen und Organisationen sich vor 
Ort vernetzen und berufliches Wissen 
tauschen.

Mit dieser Broschüre geben wir Ihnen einen 
Überblick über unsere wichtigsten Ergebnis-
se und Produkte, die wir auch nach Projekt-
ende weiterhin anbieten werden.

Entwickelt oder erprobt sind die Produkte 
mit über 50 Unternehmen verschiedener 
Betriebsgröße, mit über 40 schulischen und 
außerschulischen Bildungseinrichtungen 
und mit mehr als 600 jungen Menschen. 
Über 2000 Interessierte waren an unseren 
Veranstaltungen zum Wissensaustausch ak-
tiv beteiligt.

Allen Aktiven der Erprobungsphasen und 
des fachlichen Austausches sei an dieser 
Stelle für ihre Mitarbeit und ihr Engagement 
gedankt. Wir freuen uns auf weitere Koope-
rationen.

Das Projekt EUTOKIA – Der gute Ort wird im 
Rahmen des Bundesprogramms XENOS – 
Integration und Vielfalt durch das Bundes-
ministerium für Arbeit und Soziales und den 
Europäischen Sozialfonds gefördert.
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Was wissen 
Unternehmen und junge Menschen eigent-
lich voneinander? Kennen sie die gegen-
seitigen Anforderungen und Interessen und 
an welchen Orten begegnen sie sich über-
haupt?

Wie können 
wir jungen Menschen - auch mit Start-
schwierigkeiten - den Zugang zu Unterneh-
men erschließen, ihre Potenziale und Kom-
petenzen aufzeigen und Hemmnisse auf 
Seiten der Unternehmen abbauen?

Diese Fragen stellen sich angesichts der 
Passungsprobleme zwischen Unternehmen, 
die nach Bewerber_innen für Ausbildung 
und Beschäftigung suchen, und den Inte-
ressen und Kompetenzen der jungen Men-
schen in den unterschiedlichen Stufen ihrer 
beruflichen Entwicklung. 

Die EUTOKIA Projektpartner haben mit ih-
ren strategischen Partnern Angebote ent-
wickelt, die sowohl Unternehmen wie auch 
jungen Menschen nutzen werden.

Auf den folgenden Seiten stellen wir Ihnen 
eine Auswahl erfolgreicher Angebote vor, 
die besonders von Unternehmen und Bil-
dungspartnern nachgefragt waren.
Entstanden sind Curricula für Qualifizierun-
gen und Schulungen, Begleitmaterialien, 
Workshop-Konzepte für Unternehmen wie 
für junge Menschen und Veranstaltungsfor-
mate für kooperativen Austausch und Be-
gegnungen.

Einzelne Angebote können, je nach An-
forderungen und Zielgruppen, kombiniert 
und organisationsübergreifend angeboten 
werden.

Wie finde ich die Angebote?

Die Angebote sind nach den 4 Handlungs-
feldern und den Anbietern geordnet. 
Weiterführende Informationen und Materi-
alien finden Sie auf den angegeben Web-
sites der beteiligten Organisationen.

Das Projektteam wünscht Ihnen viele Anre-
gungen beim Blättern!

Wie entstanden die Produkte?

Wir haben in die Entwicklung und die Er-
probung der Produkte unsere Kooperati-
onspartner mit einbezogen (Unternehmen, 
Verbände und Kammern, Theater, Clubs, 
Galerien und Markthallen, Schulen, Ju-
gend(freizeit)einrichtungen und Oberstu-
fenzentren, Jugend- und Bezirksämter, Job-
center, die Agentur für Arbeit und andere 
regionale Partner).
So war es uns möglich, entlang konkreter 
Bedarfe zu arbeiten. Austausch und Feed-
back erfolgten über die Kommunikation 
mit den Kooperationspartnern und über 
Fachgespräche, auf Themenabenden und 
auf dem Marktplatz des Wissens.

Wer kann die Angebote nutzen?

Die Angebote richten sich an Personal- und 
Ausbildungsverantwortliche in Unterneh-
men, Selbständige, Multiplikator_innen von 
Bildungseinrichtungen, Mitarbeiter_innen 
von Agenturen für Arbeit und Jobcenter 
sowie an Jugendliche und junge Erwach-
sene, die Ausbildung bzw. Beschäftigung 
suchen.  Besonders aber an alle, die nach 
Ideen für Projekte suchen, die  gemeinsam 
von jungen Menschen und Unternehmen 
durchgeführt werden sollen.

EUTOKIA, ein Entwicklungs- 
projekt für passgenaues 
Matching

Handlungsfelder 
und Produkte
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Angebote in 
4 Handlungs-
feldern:
Die Produkte sind jeweils einem der  
4 Handlungsfelder zugeordnet und bilden 
zusammen die relevanten Bausteine eines 
passgenauen Matchings:

1. Kompetenzen analysieren

Junge Menschen müssen sich ihrer eigenen 
Stärken bewusst sein, um sie beruflich ein-
setzen zu können. Besonders ihre informel-
len Kompetenzen müssen für Unternehmen 
sichtbar gemacht werden. Die Personalver-
antwortlichen in den Betrieben – vor allem 
in kleinen und mittelständischen Unterneh-
men – können die Bewerber_innen oft nicht 
einschätzen und orientieren sich deshalb 
hauptsächlich an den Schulzeugnissen. 

Wir unterstützen hier mit vielfältigen und in-
dividuellen Methoden junge Menschen bei 
der Ermittlung und Darstellung ihrer eigenen 
Kompetenzen, Fähigkeiten und Interessen.

2. Work Camps durchführen
 
Unter professioneller Anleitung von Unter-
nehmen, Fachkräften aus dem Kultursektor 
oder Freiberuflern, erarbeiten junge Men-
schen unterschiedliche Produkte. Hierzu 
gehören: 

die Medienstadt, in der sie ihre Arbeiten 
präsentieren können
Ausbildungsmessen und Veranstaltun-
gen, die sie vorbereiten und betreuen
Aufträge von Unternehmen, die sie um-
setzen 
die Entwicklung von Konzepten zum Aus-
bildungsmarketing von Unternehmen, 
wie eine QR-Rallye
u.v.m

 
Wichtige Schlüsselkompetenzen werden 
on the job trainiert, Schule trifft auf Praxis!

Durch diese Angebote können junge 
Menschen arbeitsmarktrelevante Kom-
petenzen erwerben und für Unternehmen 
sichtbar machen. Durch die aktive Zusam-
menarbeit an unterschiedlichen Lernorten 
und die Projektpräsentationen lernen Un-
ternehmen die jungen Menschen mit ihren 
persönlichen und beruflichen Potenzialen 
kennen.

3. Personal qualifizieren

Nicht nur die jungen Menschen müssen ler-
nen, wie sie in Unternehmen ankommen. 
Auch für die Verantwortlichen in den Unter-
nehmen haben wir Angebote, die helfen 

passende Bewerber_innen zu finden
junge Menschen mit Förderbedarf aktiv 
zu integrieren
die Talente und Stärken der jungen 
Menschen für Ausbildung oder Beschäf-
tigung zu nutzen 
Ausbildung und Qualifizierung erfolg-
reich durchzuführen

Auch Schule muss im Rahmen der Berufso-
rientierung hier ihren Beitrag leisten und z.B. 
im Rahmen des Dualen Lernens betriebsna-
he Praxis anbieten.

Mit unseren Angeboten richten wir uns an 
Mitarbeiter_innen von allgemeinbildenden 
und berufsbildenden Schulen und außer-
schulischen Bildungseinrichtungen sowie 
Mitarbeiter_innen, die in Unternehmen 
Personalverantwortung tragen. Wir bilden 
Mentoren und Mentorinnen aus, qualifi-
zieren und beraten Bildungspersonal und 
Fachpersonal in Unternehmen und befä-
higen junge Menschen zur Aufnahme von 
Ausbildung und /oder Beschäftigung.

4. Wissen austauschen 

Persönliche Kontaktaufnahme und Zugän-
ge zu wichtigen Partnern des Arbeits- und 
Ausbildungsmarktes zu ermöglichen, die 
sich sonst nicht begegnen, ist das Ziel die-
ser Angebote. 
Zu aktuellen Themen und Fragestellungen 
aus der Praxis im Bereich Inklusion und 
Fachkräftesicherung werden Formate wie 
Themenabende, Marktplätze des Wissens 
oder Ausbildungsmessen angeboten.
Kritische Einschätzungen werden Good 
Practice gegenüber gestellt und diskutiert, 
Positionen werden ausgetauscht, Ideen 
aufgegriffen und gemeinsam weiterentwi-
ckelt.  

Wir bieten mit diesen Formaten interessante 
Plattformen für Austausch und Vernetzung.  
Wir  eröffnen  Unternehmen Zugang zu den 
heutigen Lebenswelten von Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen.
Das gegenseitige Kennenlernen und Ver-
stehen bildet die Basis für eine vertrauens-
volle Zusammenarbeit und das Gelingen 
eines erfolgreichen Matchings.
Wir bieten Unternehmen vor Ort Möglich-
keiten, sich untereinander kennenzulernen 
und gemeinsam Arbeit und Ausbildung zu 
gestalten.

Themenabende
Ausbildungstag
Berufsorientierungstag
Treffpunkt Ausbildung
Job Talk
Marktplatz des Wissens
Berufsbegleitende Fortbildung

Mentor_innen für Auszubildende
Workshops für Unternehmen
Schulung: Kooperative Berufs- 
orientierungsprojekte
Modulare Fortbildung 
Berufsorientierung / Vorbereitung
Modul Stage Hand
Modul Medientechnik
Modul Event-Services
Handreichung: Erbringen v. Aufträgen
Unternehmensberatung  für Matching
Passgenaue Qualifizierung im Betrieb

Workshop Interkultur
Inhouse Mentorentraining
Praxismodul Mediengestaltung
Praxismodul Medien und Technik
Sprachförderung
Medienstadt
QR Code -Rallye
Start in die Ausbildung
Schülerfirmen
Schau rein-blick durch
Marktplatz der Kompetenzen 

Reflexive Kompetenzfeststellung
Mikroassessment
Potenzialanalyse
KompetenzDialog
Kompetenzenprofil
Dialogische Kompetenzfeststellung
Ermittlung betrieblicher 
Integrationspotenziale
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LOK.a.Motion GmbH

LOK engagiert sich für Gründer_innen, 
für Unternehmer_innen und für all die Un-
entschiedenen, die eine berufliche Per-
spektive suchen, und entwickelt hierfür 
individuelle Unterstützungsangebote. Der 
Arbeitsschwerpunkt bei EUTOKIA liegt auf 
der Erprobung neuer Methoden für ein 
passgenaues Matching zwischen Unter-
nehmen und jungen Berufseinsteiger_innen 
und in der Entwicklung von Netzwerkforma-
ten für Unternehmen und Anwohner_innen 
im lokalen Umfeld. 
Unser Engagement für sozial verantwortli-
ches Wirtschaften ist auch Thema im Aus-
tausch mit europäischen Partnern. 

BIS – Netzwerk für betriebliche Integration 
und Sozialforschung e. V.

Durch unsere Arbeit soll die selbstbestimm-
te und gleichberechtigte Teilhabe von 
Menschen mit Lernschwierigkeiten und Be-
hinderungen am Arbeitsleben und am Le-
ben in der Gemeinschaft erreicht werden. 
Dazu vernetzen wir uns mit Betrieben, Schu-
len und Bildungsträgern, qualifizieren Men-
schen mit Lernschwierigkeiten und Behin-
derungen, Lehrkräfte der allgemein- und 
berufsbildenden Schulen, Mitarbeiter_in-
nen des nachschulischen Bildungssystems 
und Unternehmen des allgemeinen Ar-
beitsmarktes. Wir entwickeln Konzepte, die 
die Integrationschancen von Menschen 
mit Lernschwierigkeiten und Behinderun-
gen in Betrieben erhöhen.

EUTOKIA 

Das Projekt EUTOKIA – Der gute Ort wird im 
Rahmen des Bundesprogramms XENOS – 
Integration und Vielfalt durch das Bundes-
ministerium für Arbeit und Soziales und den 
Europäischen Sozialfonds gefördert.

„Damit soll die Integration in den Arbeits-
markt und die gesellschaftliche Partizipati-
on und Teilhabe unterstützt sowie die kul-
turelle Vielfalt in der Gesellschaft gefördert 
werden.“ Quelle: esf.de /Programmüber-
sicht / Programmziele Xenos ll

Die EUTOKIA – Partner

Pfefferwerk AG

Als Zuwendungsempfänger im Rahmen 
des Projektverbundes  EUTOKIA  übernimmt 
die Pfefferwerk AG  zentrale Aufgaben der 
Netzwerkarbeit und die Moderation der un-
terschiedlichen Bildungspartner.
Die Pfefferwerk AG ist maßgeblich am Ent-
stehen branchenspezifischer Netzwerke der 
Kreativwirtschaft in Berlin beteiligt und tätig 
im Veranstaltungsmanagement. Wir orien-
tieren uns gezielt an den Bedürfnissen der 
Unternehmen, ermitteln neue betriebliche 
Beschäftigungsfelder und bieten Qualifizie-
rungsangebote für die  Mitarbeiter_innen.

WeTeK Berlin gGmbH

WeTeK Berlin gGmbH – Werkstatt neue 
Technologien und Kultur – ist ein aner-
kannter Freier Träger der Jugendhilfe. Die  
WeTeK Berlin organisiert in Kooperation mit 
Jugendeinrichtungen, Schulen, Trägern der 
Jugendhilfe, Unternehmen, Senatsverwal-
tungen und bezirklichen Jugendförderun-
gen Projekte im Bereich der Medien- Kultur-
arbeit und Bildungsmaßnahmen.
Jungen Menschen und Fachpersonal bie-
ten wir  Begegnungsräume für den europä-
ischen Austausch.

Pfefferwerk Stadtkultur gGmbH 

Die 1991 gegründete Pfefferwerk Stadtkul-
tur gGmbH ist ein Dienstleistungsunterneh-
men im sozialen Bereich, das innovative 
Bildungs-, Erziehungs- und Beratungsange-
bote entwickelt, fördert und vernetzt. Als 
freier Träger der Kinder- und Jugendhilfe ist 
das Ziel unserer sozialraum- und gemein-
wesenorientierten Arbeit die Mitgestaltung 
positiver Lebensbedingungen in der Stadt. 
Wir entwickeln Angebote in den Themen-
feldern Kinder- und Jugendhilfe, Schule, 
Nachbarschaft und Ausbildung/Qualifizie-
rung. Im Rahmen von Ausbildung, Berufso-
rientierung und -vorbereitung qualifizieren 
wir junge Menschen im IT-, Medien-, Büro-, 
Kultur- und Veranstaltungsbereich sowie in 
der Gastronomie wirtschaftsnah, flexibel 
und marktorientiert.
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WeTeK
Berlin gGmbH

Angebot:

Kompetenzdialog: Ein reflexives Kompe-
tenzfeststellungsverfahren für Praxisprojekte

Ziele:

Jugendliche erkennen durch den Kompe-
tenzdialog ihre Stärken und können diese 
selbst benennen:

1. Mit Hilfe eines standardisierten dialo-
gischen Verfahrens werden vorhandene 
Potentiale und Kompetenzen bewusst ge-
macht und reflektiert 

zur Stärkung der Teilnehmenden 
als Hilfe bei der Berufswahl 
und zum Nutzen im Bewerbungsver- 
fahren

2. Dokumentation im Berufswahlpass zur 
weiteren Arbeit im Berufsorientierungspro-
zess und zum Erstellen eines qualifizierten 
Zertifikats für das absolvierte Praxisprojekt.

Zielgruppen:

Schüler_innen und Jugendliche, die sich 
berufspraktisch erproben.

Produkte / Themen:

Der Kompetenzdialog als stärkenorien-
tiertes Begleitinstrument kann überall da 
eingesetzt werden, wo Jugendliche sich 
praktisch ausprobieren, und hilft ihnen, ihre 
gezeigten Stärken zu erkennen und zu be-
nennen. Im Abgleich der Selbsteinschät-
zung mit der Fremdeinschätzung durch die 
Anleitenden entsteht ein Profil. Folgende 
Fragen werden dabei bearbeitet:

Welche Erwartungen habe ich an diese 
Praxiserprobung?
Welche fachlichen und sozialen Kom-
petenzen benötige ich für diese Tätig-
keit? 
Welche Tätigkeiten muss ich leisten?
Welche Kompetenzen und Fähigkeiten 
bringe ich bereits mit?

In der anschließenden Praxiserprobung 
schätzen sich die Teilnehmenden hinsicht-
lich ihrer Stärken selbst ein. Danach findet 
ein Abgleich mit der Fremdeinschätzung 
unserer Fachanleitung statt. Am Ende einer 
Praxiserprobung steht deren Reflexion. Da-
bei geht es um das Zusammenfassen von 
neuen Erfahrungen hinsichtlich feststellba-
rer Kompetenzen und Interessen am Berufs-
feld. 
Welche Kompetenzen werden in dem Tä-
tigkeitsfeld tatsächlich benötigt?
Welche Stärken bringe ich mit und ent-
spricht das Berufsfeld meinen Erwartungen?

Beispiele / Good Practice:

Der Kompetenzdialog ist ein dialo-
gisches Verfahren und arbeitet mit 
standardisierten Dokumentationsbö-
gen in drei Phasen:

Eingangsfragebogen vor der Pra-
xiserprobung zur Erwartung
Fremdeinschätzung der Teilneh-
menden und Selbsteinschätzung 
der Teilnehmenden zur Praxiser-
fahrung
Ausgangsfragebogen nach der 
Praxiserprobung zur Reflexion

Die Teilnehmenden erhalten ein 
Zertifikat.

Drei Phasen

Der Einsatzbereich dieses begleiten-
den Instrumentes ist jedes Praxispro-
jekt. Es wurde von uns entwickelt, 
um die individuellen Ergebnisse des 
nonformalen Lernens sichtbar zu ma-
chen sowie standardisiert und quali-
fiziert zu sichern.
Wir empfehlen den Einsatz insbeson-
dere für Jugendliche, die in Grup-
pen in umfassenderen Medien- und 
Kulturprojekten mitarbeiten und die 
der Berufsorientierung /Berufsvor-
bereitung dienen. Zudem ist es ein 
gutes Instrument zur Reflexion von 
Praktika. 

Einsatzfelder

Allgemeinbildende Schulen, 
Berufsschulen, Jugendfreizeit-
einrichtungen, Projekte der Jugend- 
(berufs)hilfe, Ausbildungsträger

Kooperations-
partner

Kontakt:

WeTeK Berlin gGmbH 
Christinenstrasse 18/19
10119 Berlin
www.wetek.de

Ansprechpartnerin:
Birgit Mosis
Tel.: 030 - 290 362 48
Mail: bo@wetek.de
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WeTeK
Berlin gGmbH

Angebot:

Angebote im Prozess der Berufsorientie-
rung: „Mikroassessment“ – Jugendliche be-
obachten Jugendliche - Verfahren zur Ver-
besserung der Berufswahlkompetenz

Ziele:

Jugendliche entdecken gemeinsam ihre 
Stärken!
Mithilfe von simulierten Arbeitsaufträgen 
setzen sich Jugendliche der 7. Klasse in-
teraktiv mit ihren eigenen beruflichen In-
teressen, Fähigkeiten und Neigungen  aus-
einander. Währenddessen beobachten 
Jugendliche der oberen Klasse das Ver-
halten der Akteure und geben ihnen ein 
Feedback. Damit werden folgende Ziele 
erreicht: 

Einstieg für Jugendliche der 7. Klasse in 
die individuelle Berufswahl
Qualifizierung, Kompetenzerwerb und 
Kommunikationstraining für Jugendliche 
vor dem Mittleren Schulabschluss
Die Klassenstufen übergreifende Umset-
zung dient darüber hinaus der Stärkung 
des schulischen Gemeinschaftsgefühls

Das Besondere liegt darin, dass fast gleich-
altrige Menschen im Zusammenspiel vonei-
nander lernen können und gleichzeitig ein 
individuelles „Wachsen“ möglich ist. In Be-
fragungen bestätigten die teilnehmenden 
Schüler_innen, dass sie ein Feedback durch 
Schüler_innen der eigenen Schule sehr gut 
angenommen haben.

Zielgruppen:

Schüler_innen der Jahrgangsstufen 7 und 
Feedbackgruppen der Klassenstufe 9

Schüler_innen Gymnasien Jahrgangsstufen 
7-10 und Feedback Gruppen aus den Jahr-
gangsstufen 11-13

Produkte / Themen:

Mit einem Team aus Experten_innen über-
nehmen wir für Schüler_innen ab der 
7.Klasse die Moderation und bieten eine 
umfassende Potentialanalyse. Zu den As-
sessmentübungen nehmen wir die beob-
achtenden Schüler_innen hinzu. Das ab-
schließende Auswertungsgespräch und der 
berufskundliche Teil gehören zu den Aufga-
ben unseres Fachteams. Die Teilnehmer_in-
nen der Feedback-Gruppen werden vor- 
ab in einem zweitägigen Qualifizierungs-
workshop durch unsere Mitarbeiter_innen 
geschult und gezielt auf ihre Rolle in der 
Kompetenzfeststellung vorbereitet. 
Sowohl die Schulung als auch die prakti-
sche Durchführung steigern die persönliche 
Verantwortungs-, Kommunikations- und 
Präsentationsfähigkeit der Teilnehmer_in-
nen der Feedback Gruppe.

Beispiele / Good Practice:

Kontakt:

WeTeK Berlin gGmbH 
Christinenstrasse 18/19

Kooperationspartner_innen: Selbstständige und Unternehmen aus der Kreativwirtschaft,  
Jugendfreizeiteinrichtungen in bezirklicher oder freier Trägerschaft, Schulen 

Ansprechpartnerin:
Birgit Mosis
Tel.: 030 - 290 362 48
Mail: bo@wetek.de

Beobachterschulung für die älteren 
Schüler_innen:

Wahrnehmungsfilter und Beurtei-
lungstendenzen, objektiv Beob-
achten
Vorstellung des Arbeitsmaterials, 
der vier Kompetenzen / Beobach-
tungsdimensionen 
Rolle und Verhalten der Beobach-
ter_innen im Assessment
Training „Konstruktives Feedback“

Einführung und Abschluss durch Fachteam

Erkennen der eigenen Stärken und 
der Anforderungen in der Arbeitswelt
Vorstellung der Kompetenzen /
Beobachtungsdimensionen
Methodische Biografiearbeit 
(Zeitkuchen, Partnerinterview, Fragebogen)
Überreichung und Besprechen des qualifizierten Zertifikats 
zur möglichen Berufsrichtung, in der Schule 
parallel Berufsfelderkundung durch Lehrkräfte mit Material 
von uns

Modul 1

Modul 3

Assessmentübungen mit geschulten 
Beobachter_innen

Typus A: Kennenlernen von Ma-
terialien und handwerkliches Ge-
schick, z.B. „Lilliput braucht eine 
Brücke“, „Verpackung und Co.“, 
„Kugelbahn“, „Roboter“
Typus B: Planen, organisieren, z.B. 
„Clubhaus“, „Die eigene Woh-
nung“, „Kinder an die Macht“
Typus C: Konzentration, Ausdauer, 
z.B. „Turmbau“

Modul 2

Einbettung in das schulische 
Berufsorientierungs-Konzept 

Info- und Fortbildungsveranstal-
tung für Lehrkräfte zur Einführung 
in das Assessmentverfahren, Ein-
führung in Begleitmaterial und 
Unterrichtsmaterial
Elternabend und Infobrief

Modul 4

10119 Berlin
www.wetek.de
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WeTeK
Berlin gGmbH

Angebot:

Angebot im Prozess der Berufsorientierung:
 „Potentialanalyse“ –  Ein Verfahren zur Ver-
besserung der Berufswahlkompetenz

Ziele:

Ein wesentliches Lernziel im Prozess der Be-
rufsorientierung stellt die Entwicklung der 
Berufswahlkompetenz der Jugendlichen 
dar. Zu dieser Kompetenz gehört die Förde-
rung der individuellen Selbstbestimmung, 
Selbstorganisation und Eigenaktivität der 
jungen Menschen. Innerhalb der Berufso-
rientierung steht das Entdecken des eige-
nen Stärkenpotentials im Mittelpunkt. Dazu 
eignen sich Potentialanalysen oder andere 
Instrumente zur Selbst- und Fremdeinschät-
zung. Mithilfe von simulierten Arbeitsaufträ-
gen setzen sich Jugendliche interaktiv mit 
ihren eigenen beruflichen Interessen, Fä-
higkeiten, Wünschen und Neigungen aus-
einander.

Das Angebot dient als Einstieg und Orien-
tierungshilfe bei der Berufswahl. In Form 
kleiner „Expert_innen-Teams“ werden die 
Jugendlichen aufgefordert, „Neues auszu-
probieren“ und „Quer zu denken“. Sie wer-
den ermuntert, kreative Lösungsvorschläge 
zu entwickeln, die sie dann als Gruppener-
gebnis präsentieren. Zudem bekommen 
die Jugendlichen hilfreiche Informationen 
über unterschiedliche Berufe und Berufsfel-
der. 

Zielgruppen:

Schüler_innen der Jahrgangsstufen 7./8. 
bzw. 9.  

Produkte / Themen:

Die Module erstrecken sich für die Schü-
ler_innen klassenweise über drei Tage. Sie 
werden moderiert und durch geschulte Be-
obachter_innen begleitet. In unterschied-
lichen Spielszenarien können die Jugendli-
chen ihre Potentiale hinsichtlich Kreativität, 
Kommunikationsfähigkeit, Teamfähigkeit 
und Methodenfähigkeit ausprobieren und 
zeigen. Die anschließenden Feedbackge-
spräche dienen dem Abgleich der Selbst-
einschätzungen mit den beobachteten 
Stärken. In einem individuellen Abschluss-
gespräch werden die Ergebnisse mit den 
Jugendlichen zusammenfassend reflektiert. 
Mittelpunkt des Gesprächs ist der Abgleich 
von beruflichen Wünschen mit bekannten 
Stärken. Zudem gibt es eine  Interessenab-
frage von neun unterschiedlichen Berufsfel-
dern, inklusive 47 verschiedener Berufe. Die 
Ergebnisse werden dokumentiert.

Individuelles Abschlussgespräch
und Zertifikat

Überreichung und Besprechen des 
qualifizierten Zertifikats zur mögli-
chen Berufsrichtung, in der Schule 
parallel Berufsfelderkundung durch 
Lehrkräfte mit Material von uns 
Dokumentation in Form der Einar-
beitung in den Berufswahlpass 
übernimmt die Schule

Beispiele / Good Practice:

Assessmentübungen – Spielszenari-
en, Informationen über Berufe 

Jede Klasse hat zwei Tage Übungen 
mit unterschiedlichen Schwerpunk-
ten:

Typus A: Kennenlernen von Ma-
terialien und handwerkliches Ge-
schick, z.B. „Lilliput braucht eine 
Brücke“, „Verpackung und Co.“, 
„Kugelbahn“, „Roboter“
Typus B: Planen, organisieren, z.B. 
„Clubhaus“, „Die eigene Woh-
nung“, „Kinder an die Macht“
Typus C: Konzentration, Ausdauer, 
z.B. „Turmbau“

Modul 2

Einführung in die Potentialanalyse

Bezug zwischen eigenen Stärken 
und den Anforderungen in der 
Arbeitswelt erkennen
Vorstellung der Kompetenzen /
Beobachtungsdimensionen
Methodische Biografiearbeit 
(Zeitkuchen, Partnerinterview, 
Fragebogen)
Entweder als Block in Schule oder 
in die AC-Tage bei uns integriert

Modul 1

Modul 3

Kontakt:

WeTeK Berlin gGmbH 
Christinenstrasse 18/19
10119 Berlin
www.wetek.de

Ansprechpartnerin:
Birgit Mosis
Tel.: 030 - 290 362 48
Mail: bo@wetek.de

Über die 
Teilnahme er-

halten die Jugend-
lichen ein Zertifikat, in 

dem die beobachteten 
Stärken und Fähigkei-

ten dokumentiert 
sind.
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Pfefferwerk
Stadtkultur

Angebot:

KompetenzDialog
Dokumentation und Abgleich von 
Kompetenzen

Ziele:

Der KompetenzDialog ermöglicht die Doku- 
mentation vorhandener und im Rahmen 
von Qualifizierung oder Praktika erworbe-
ner Fähigkeiten und Kompetenzen

Zielgruppen:

Junge Menschen im Rahmen von Qualifi-
zierung und/oder Praktika zur Berufsorien-
tierung und Berufseingliederung

Produkte / Themen:

Für die Aufnahme einer Ausbildung oder 
einer beruflichen Beschäftigung sind viel-
fältige Kenntnisse erforderlich. Neben fach-
lichen Fähigkeiten im gewählten Berufs-
feld spielen soziale Kompetenzen wie z.B. 
Pünktlichkeit, Konzentration und Ausdauer, 
Zuverlässigkeit, Selbständigkeit oder Kon-
fliktfähigkeit eine große Rolle für Unterneh-
men bei der Auswahl von Auszubildenden 
und Mitarbeiter_innen.

Oftmals schätzen sich junge Menschen an-
ders ein, als sie durch ihr (berufliches) Um-
feld wahrgenommen werden. Im Kompe-
tenzdialog schätzen Teilnehmer_innen ihre 
Kompetenzen und Fähigkeiten zunächst 
selbst ein und können ihre Einschätzung 
dann mit der ihrer Anleiter_innen verglei-
chen und im konstruktiven Dialog Selbst- 
und Fremdwahrnehmung angleichen. 
Die abgefragten Kompetenzen orientieren 
sich an den Bedarfen von Unternehmen im 
jeweiligen Berufsfeld.

Im Anschluss werden die Ergebnisse ge-
meinsam ausgewertet und Vereinbarun-
gen für den weiteren Verlauf der Qua-
lifizierung/des Praktikums getroffen. Der 
KompetenzDialog sollte mehrmals geführt 
werden. Nach dem abschließenden Kom-
petenzDialog erhalten die jungen Men-
schen eine Beurteilung ihrer Entwicklung 
verknüpft mit einer Empfehlung für den 
weiteren beruflichen Werdegang, welcher 
ebenfalls gemeinsam reflektiert wird.

Beispiele / Good Practice:

Kontakt:

Pfefferwerk Stadtkultur gGmbH
Fehrbelliner Straße 92
10119 Berlin
www.pfefferwerk.de

Kooperationspartner_innen: 
Kleine und mittelständische Unternehmen 

Ansprechpartnerin:
Elli Strauven-Dejean
Tel.: 030 - 443 834 07
Mail: dejean@pfefferwerk.de

Pünktlichkeit ist stets 
pünktlich

ist meist 
pünktlich

ist öfter 
unpünktlich

kommt sehr 
oft zu spät

Körperliche
Belastbar-
keit

Ist gut
belastbar

ist den
Belastungen
gewachsen

teilweise
belastbar

Nicht so gut 
belastbar

Auffassungs- 
vermögen 
und
Merkfähig-
keit

begreift 
schnell und 
behält gut

begreift und 
behält das 
Wesentliche

benötigt
zusätzliche 
Hilfe

versteht nur

Manuelle 
Geschick-
lichkeit

ist geschickt 
und sicher

weist nötige
Geschick-
lichkeit auf

ist bisweilen 
etwas 
umständlich

schwer und 
vergisst 
schnell

Ausführung 
der Arbeiten

arbeitet 
sorgfältig 
und
gewissen-
haft

arbeitet 
meist gewis-
senhaft und 
umsichtig

arbeitet 
nicht immer 
sorgfältig 
und genau

Aufgaben 
werden
nicht sorg-
fältig genug 
ausgeführt

Auszug aus der Selbst-/Fremdeinschätzung
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Ich liebe und lebe und lache. Mit 
Dankbarkeit und Wertschätzung be-
gutachte ich jede Situation, die durch 
Ursache und Wirkung formbar ist. Ihr 
Unternehmen wächst durch meine 
empathische, präzise sowie durch-
leuchtende Sicht der Dinge. Ich sor-
ge für den inneren Frieden und der 
damit verbundenen Leidenschaft für 
Leistung. 

Meine zentralen Kernkompe-
tenzen: (Selbst-)bewusster Her-
zensmensch + Berge-Versetze-
rin mit dem gewissen „Flow“ + 
Szene- Chamäleon

LOK.a.Motion
GmbH

Angebot:

Einzel-/Gruppencoaching
Erarbeitung des eigenen Kompetenz-Profils 
in Inhalt und Visualisierung

Ziele:

Junge Fachkräfte erarbeiten ihr eigenes 
Kompetenz-Profil. Die Ergebnisse fließen ein 
in eine innovative Form der Visualisierung. 
Diese ergibt insbesondere für Bewerbungs-
unterlagen eine inhaltlich bereichernde 
Ergänzung zum linearen tabellarischen Le-
benslauf.
Auf diese Weise werden auf informellem 
Wege erworbene berufsrelevante Kompe-
tenzen einerseits nach außen sichtbar ge-
macht. Andererseits stärken sie nach innen 
das Bewusstsein für die eigenen Stärken. So 
wird Selbstvertrauen geschaffen und eine 
präzise Formulierung der eigenen Kompe-
tenzen gegenüber Arbeit- und Auftragge-
ber ermöglicht.
Aus dem Kompetenz-Profil lassen sich auch 
Rückschlüsse auf das Potenzial zur Selbst-
ständigkeit sowie zu einem korrespondie-
renden Dienstleistungsangebot ableiten.

Zielgruppen:

Junge Fachkräfte ab 19, ohne Einschrän-
kung bezüglich des formalen Bildungshin-
tergrundes

Produkte / Themen:

Die Grundlage des Kompetenz-Profils bildet 
die wissenschaftlich validierte Methode der 
Kompetenzen-Bilanz. Sie sollte ausschließ-
lich durch in dieser Methode geschulte 
Coaches durchgeführt werden.
Die Kompetenzen-Bilanz kann mit Einzelper-
sonen oder in Gruppen durchgeführt wer-
den.
Inhaltliche Stationen der Kompetenzen-Bi-
lanz sind die Biographische Sammlung, das 
Lebensprofil, die Tätigkeiten-Sammlung, 
die Fertigkeiten-Sammlung, das Clustern 
der Kompetenzen sowie das Belegen der 
Kompetenzen.
Bei der Visualisierung werden die gefun-
denen Kompetenzen einerseits in ihrer sehr 
individuellen Beschreibung zu allgemein 
bekannten Kompetenzformulierungen in 
Relation gesetzt. Andererseits werden die 
zentralen 3 Kompetenzen in Form von Pik-
togrammen hervorgehoben.

Beispiele / Good Practice:

Kontakt:

LOK.a.Motion GmbH
Boppstraße 7
10967 Berlin
www.lok-berlin.de 

Kooperationspartner_innen: Türkisch – Deutsche Unternehmervereinigung e.V.; Kleine und 
mittlere Unternehmen, berlinweit und auf lokaler Ebene

Ansprechpartner:
Oliver Hirsch
Tel.: 030 - 297 797 33
Mail: oliver.hirsch@lok-berlin.de

Wofür stehe ich...Du darfst! Die fei-
ne Schönheit des Sich-Zeigens.Was 
macht das im Unternehmen...Stilbera-
tung für Herren: Die zeitlosen Regeln 
für Ihre individuelle Eleganz aus der 
italienischen stilbildenden Tradition. 

Meine zentralen Kernkompetenzen: 
Der Mensch im Mittelpunkt! Men-
schen in ihrer Vielfältigkeit verstehen, 
bewundern und begleiten + Stilbe-
wusstsein: Zusammenspiel zw. Einma-
ligkeit, Harmonie und Tradition + Philo-
sophie: Komplexität als herausfordern 
des Denken verstehen und In Zusam-
menhang bringen
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BIS e.V.

Angebot:

Dialogische Kompetenzfeststellung 

Ziele:

Junge Menschen erkennen, über welche 
beruflichen Fähigkeiten sie verfügen und 
was sie noch lernen müssen, um ihre beruf-
lichen Wünsche zu verwirklichen. 
Um dieses Ziel zu erreichen, bilden Gesprä-
che mit dem jungen Menschen und seinen 
Bezugspersonen den Ausgangspunkt. In ih-
nen werden die beruflichen Wünsche und 
individuellen Motive ermittelt, die zu diesen 
Wünschen führen. 

Damit weiterführende Feststellungen nicht 
losgelöst von der Alltagswelt des Arbeitsle-
bens erfolgen, bilden Praktika in Betrieben, 
die im gewünschten Beruf bzw. Berufsfeld 
ausbilden, den notwendigen Bezugspunkt 
der Kompetenzermittlung. 

Auf Grundlage der im Arbeitsalltag gewon-
nenen Erfahrungen beurteilen die jungen 
Menschen ihre beruflichen Fähigkeiten 
ebenso wie ihre betrieblichen Anleiter_in-
nen. Dazu werden standardisierte Selbst- 
und Fremdeinschätzungsbögen eingesetzt, 
die von BIS e.V. entwickelt und in langjähri-
ger Praxis erprobt worden sind.

Selbst- und Fremdeinschätzungen werden 
im vertraulichen Einzelgespräch ausgewer-
tet. Die Fremdeinschätzungen ermöglichen 
es den jungen Menschen, ihre Fähigkeiten 

aus der Perspektive ihrer betrieblichen An-
leiter_innen zu betrachten und die eigenen 
Einschätzungen zu reflektieren. Vor diesem 
Hintergrund wird die Realisierbarkeit des 
Wunschberufes thematisiert und es wird  
erkannt, welche weiterführenden Schritte 
geeignet sind, um im Arbeitsleben Fuß zu 
fassen.

Zielgruppen:

Schüler_innen und Schulabsolvent_innen 
mit sonderpädagogischem Förderbedarf.

Produkte / Themen:

Das Kompetenzfeststellungsverfahren von 
BIS e.V. ist auch für junge Menschen mit 
sehr hohem Unterstützungsbedarf geeig-
net. 
Die Selbst- und Fremdeinschätzungsbögen 
liegen in einfacher Sprache vor, die mit 
Piktogrammen hinterlegt sind, so dass das  
Leseverständnis unterstützt wird.
Für Nutzer_innen, die Hilfe bei der Durch-
führung betrieblicher Erprobungspraktika 
benötigen, haben sich ambulante Arbeits- 
assistenz und ambulantes Jobcoaching 
bewährt.  
Die Dauer des Verfahrens richtet sich nach 
den Gegebenheiten des Einzelfalls und va-
riiert zwischen zwei und sechs Wochen.
Die Teilnahme an der Kompetenzfeststel-
lung und die Ergebnisse des Auswertungs-
gespräches werden den Nutzer_innen 
durch ein Zertifikat bescheinigt.

Beispiele / Good Practice:

Kontakt:

BIS – Netzwerk für betriebliche Integration 
und Sozialforschung e. V. 
Winterfeldtstr. 25
10781 Berlin
www.bisev-berlin.de

Kooperationspartner_innen: 
Wirtschaftsunternehmen; allgemeine Schulen und Berufsschulen in Berlin

Ansprechpartner:
Joachim Radatz
Tel.: 030 - 219 658 64
Mail: joachim.radatz@bisev-berlin.de

Berufswunsch

individuelles Kompetenzprofil und Realisierungsmöglichkeiten

Betriebliche Erprobung

Teilnahmebescheinigung mit Ergebnisdarstellung

Fremdeinschätzung der 
beruflichen Fähigkeiten

Selbsteinschätzung der
beruflichen Fähigkeiten

Auswertungs- 
gespräch

Sozialpädagog_in        Berufseinsteiger_in

Ablauf der Kompetenzfeststellung
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Ich halte vereinbarte Termine ein 
(Pünktlichkeit / Zuverlässigkeit)

Ich arbeite ausreicehnd schnell
(Schnelligkeit / Arbeitspensum)

Ich arbeite gut mit Kollegen und Anleitern  
zusammen (Teamfähigkeit)

Ich halte meine Arbeitsplatz sauber und 
ordentlich (Ordnungsbereitschaft)

Ich lasse mich nicht gleich entmutigen, 
wenn etwas schief geht (Misserfolgstoleranz)

Ich bemühe mich selbst um neue Arbeit, wenn 
ich mit einer Aufgabe fertig bin (Eigeniniative)

Meine beruflichen Fähigkeiten

Selbsteinschätzungsbogen (Auszug)
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BIS e.V.

Angebot:

Ermittlung betrieblicher Integrationspoten-
ziale

Ziele:

Durch die Ermittlung betrieblicher Integrati-
onspotenziale wird klar, welche Arbeitsauf-
gaben Menschen mit Lernschwierigkeiten 
und Behinderungen in einem Unternehmen 
erledigen können und welche fachlichen 
Fähigkeiten und Schlüsselqualifikationen 
notwendig sind, um diese Aufgaben in 
einem sozialversicherungspflichtigen Be-
schäftigungsverhältnis in diesem Unterneh-
men auszuführen.
Die dazu notwendigen Daten werden 
durch qualitative Methoden der Sozial-
forschung wie Leitfadeninterviews und 
Gruppendiskussionen mit ausgewählten 
betrieblichen Mitarbeiter_innen und durch 
die Analyse betrieblicher Arbeits- und Ge-
schäftsprozesse erhoben.

Zielgruppen:

Unternehmen, die sich für die Teilhabe 
am Arbeitsleben von Menschen mit Lern-
schwierigkeiten und Behinderungen einset-
zen wollen.

Produkte / Themen:

BIS e.V erstellt wissenschaftlich fundierte 
Gutachten, die entsprechend des jeweils 
konkreten Auftrages folgende Inhalte um-
fassen können:

Anforderungsprofile der Aufgabenbe-
reiche, in denen Menschen mit Lern-
schwierigkeiten und Behinderungen 
produktiv am unternehmerischen Wert-
schöpfungsprozess teilnehmen können

Beurteilung der Integrationsbereitschaft 
von Mitarbeiter_innen, die in den iden-
tifizierten Aufgabenbereichen arbeiten 
und in ihnen Verantwortung tragen

Beschreibung von Rekrutierungswe-
gen und Möglichkeiten der Personal-
entwicklung, durch die Menschen mit 
Lernschwierigkeiten für die identifizier-
ten Aufgabenbereiche gefunden und 
nach Maßgabe der Anforderungsprofile 
qualifiziert werden können

Darstellung von Fördermöglichkeiten, 
mit denen das Unternehmen bei der be-
trieblichen Qualifizierung und sozialversi-
cherungspflichtigen Beschäftigung von 
Menschen mit Lernschwierigkeiten und 
Behinderungen unterstützt werden kann 

Beispiele / Good Practice:

Kontakt:

BIS – Netzwerk für betriebliche Integration 
und Sozialforschung e. V. 
Winterfeldtstr. 25
10781 Berlin
www.bisev-berlin.de

Kooperationspartner_innen: 
Wirtschaftsunternehmen; allgemeine Schulen und Berufsschulen in Berlin

Ansprechpartner:
Joachim Radatz
Tel.: 030 - 219 658 64
Mail: joachim.radatz@bisev-berlin.de

Integrationsbereitschaft ermitteln

Welche Erfahrungen mit der Be-
schäftigung von Menschen mit 
Lernschwierigkeiten und Behinde-
rungen liegen vor?

Gibt es Befürchtungen, die mit 
der Einstellung dieser Menschen 
verbunden sind?

Welche positiven Erwartungen 
gibt es?

Beschäftigungsmöglichkeiten 
erkennen

Was bleibt oft liegen, weil die Zeit 
fehlt?

Werden relativ einfache Arbeiten 
von Mitarbeiter_innen ausgeführt, 
die sonst anspruchsvollere Aufga-
ben haben?

Wurden Arbeiten an Fremdfirmen 
vergeben, die man besser und 
günstiger selbst erledigen könn-
te?

Rekrutierungswege aufbauen

Wie finde ich geeignete Bewer-
ber_innen?

Auf welche Weise können Men-
schen mit Lernschwierigkeiten 
und Behinderungen auf die Ar-
beit in meinem Unternehmen vor-
bereitet werden?

Wer hilft bei der Qualifizierung?

Fördermöglichkeiten nutzen

Wer fördert was in welcher Höhe?

Was ist bei der Antragstellung 
von Fördermitteln zu beachten?

Wer berät und unterstützt dabei?
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Pfefferwerk 
Aktiengesellschaft

Angebot:

Workshop: Interkultur – Leben und Arbeiten 
in einem anderen Land

Ziele:

Erfahrungsaustausch der Auszubilden-
den untereinander

Informationen zu bzw. Vernetzung mit 
ausbildungsrelevanten und ausbildungs- 
unterstützenden Partner_innen und Ex-
pert_innen

Stärkung der eigenen Handlungsfähig-
keit

Zielgruppen:

Jugendliche am Beginn und im Verlauf 
ihrer Berufsausbildung, insbesondere Ju-
gendliche, die aus dem Ausland kommen 
oder Teile ihrer Ausbildung im Ausland ver-
bringen möchten

Produkte / Themen:

Workshops zu à 4-5 stündigen Modulen 

E-learning gestützte Elemente 

Visualisierungs-/Positionsübungen

Einbindung von Medien (Videoanalyse, 
Präsentationen u. a.)

Modul 2

Beispiele / Good Practice:

Kontakt:

Pfefferwerk AG
Christinenstraße 18/19
10119 Berlin
www.pwag.net

Kooperationspartner_innen: 
Kleine Unternehmen, Bildungseinrichtungen

Ansprechpartnerin:
Ulrike Fey
Tel.: 030 - 225 091 87
Mail: fey@pwag.net 

Soziokulturelle Integration 
(Incoming)

Ankommen im Gastland/inhalt-
liche Auseinandersetzung mit 
Stadt und Bezirk
Ausbildungssystem und Mentalität 
Kulturdimensionen und Kultur-
schock
Lösung interkultureller Konflikte
Stereotype
Regionale Vernetzung
Vermittlung von Sprachkursen 
und Unterkünften
Beantragung von finanziellen  
Hilfen
Beantragung von Aufenthaltsti-
teln/Anerkennung von ausländi-
schen Abschlüssen

Interkulturelles Training (Outgoing)

Landeskunde
Vermittlung von Sprachkursen
Kulturdimensionen und Kultur-
schock
Stereotype
Individuelle Wahrnehmung
Eisberg-/Zwiebel-Modell
Interkulturelles Lernen
Interkulturelles Konfliktmanage-
ment

Modul 1

Die Module 
können um vertie-

fende Themen ergänzt 
oder je nach Bedarf 

verkürzt werden.
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Pfefferwerk 
Aktiengesellschaft

Angebot:

Workcamp: 
Inhouse Mentoren- und Mentorinnentrai-
ning 

Berufsanfänger haben häufig Schwierigkei-
ten mit sich selbst und ihrem ungewohnten 
Umfeld. Sie sind unzufrieden mit ihrer neu-
en Lebenssituation, den Arbeitszeiten und 
der Hierarchie. Aus diesem Grund verlassen 
sie das Unternehmen, oft noch in der Pro-
bezeit, obwohl sie gut  an den Arbeitsplatz 
passen

Ziele:

Mitarbeiter_innen des eigenen Unterneh-
mens geben ihre langjährigen Erfahrungen 
und ihr internes Wissen über Organisation 
und Strukturen, Aufgaben, interne Arbeits-
abläufe, Ziele und Visionen direkt an die 
Berufseinsteiger_innen und Auszubilden-
den weiter und helfen, sich im Unterneh-
men schneller zurecht zu finden.  Sie zeigen 
Möglichkeiten und Karrierechancen im Un-
ternehmen auf. 
Durch eine vertrauensvolle Beziehung zum 
Mentee wird  wichtiger sozialer Rückhalt 
gegeben, der in der unsicheren Anfangs-
phase zur  Stressbewältigung beiträgt. 
Die Verbindung zum/zur Mentor_in verstärkt 
schneller die Bindung und die Identifikation 
zum Unternehmen.

Zielgruppen:

Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, die min-
destens seit einem Jahr in Ihrem Unterneh-
men tätig sind.

Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, die für  
Ihre Personalplanung und -entwicklung ver-
antwortlich sind.

Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, die über 
eine hohe Sozialkompetenz verfügen.

Produkte / Themen:

Um Mentoringkonzepte erfolgreich in Ih-
rem Unternehmen zu implementieren, 
brauchen Ihre Mitarbeiter_innen Wissen zu 
Methoden und Instrumenten, die Hand-
lungsperspektiven und Lernelemente mitei-
nander verknüpfen.

Modul 2

Modul 4

Beispiele / Good Practice:

Kontakt:

Pfefferwerk AG
Christinenstraße 18/19
10119 Berlin
www.pwag.net

Kooperationspartner_innen: Unternehmen insbesonders kleine und mittlere Unternehmen, 
berufsbildende Schulen, Eltern

Ansprechpartnerin:
Ulrike Fey
Tel.: 030 - 225 091 87
Mail: fey@pwag.net 

Einführung  Mentoring

Vorstellen verschiedener 
Mentoringkonzepte

Einsatzmöglichkeiten und Nutzen 
im Unternehmen

Der Mentoring Prozess

Phasen des Mentoring

Zusammenstellung der 
Mentoringpaare

Regeln für den Beziehungs- 
aufbau eines Tandems

Mentor_in sein

Was ist die Rolle der Mentoren 
und der Mentorinnen?

Anforderungen an Mentor_innen

Chancen für Mentoren_innen 
und Mentees

Kommunikation für Mentor_innen

Gesprächstechniken

Umgang mit Konflikten

Kollegiale Beratung

Modul 1

Modul 3
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Angebot:

Praxismodule rund um die Medien –  
Gestaltung und Technik

Ziele:

Die „Praxismodule Mediengestaltung“ sind 
jeweils an den Grundlagen eines bestimm-
ten Berufsbildes ausgerichtet und dienen 
der Berufsorientierung. In praxisorientierten 
Workshops setzen Jugendliche hier eigene 
Projekte von der Konzeption bis zur Produk-
tion um und erwerben erste berufsspezifi-
sche Kompetenzen. 

Traum und Wirklichkeit – inwieweit unter-
scheiden sich idealtypische Vorstellun-
gen von der tatsächlichen Realität der 
Medienberufe

Erwerb fachlicher Fertigkeiten und Fä-
higkeiten mit Ausbildungsrelevanz

Stärkung der sozialen Kompetenzen 
und der Selbstwahrnehmung der Teil-
nehmer_innen

Zielgruppen:

Schulabgänger_innen und junge Erwach-
sene, die sich noch nicht in einem Aus-
bildungsverhältnis befinden. Interessierte 
Studenten_innen, Berufsanfänger_innen, 
die über einen Wechsel in der Ausbildung 
nachdenken.

Produkte / Themen:

Modul – Mediengestaltung Digital/Print

Neben einer Einführung in die digitale Bild-
bearbeitung mit professioneller Software 
und das Fotografieren steht in diesem Mo-
dul die Umsetzung eines Printprodukts (z.B. 
Flyer, Postkarte, Plakat, Broschüre usw.) im 
Fokus. Die Teilnehmenden organisieren 
den Gestaltungs- und Produktionsprozess 
von der ersten Skizze am Reißbrett bis zur 
Fertigstellung der Druckvorlage in kleinen 
Projektteams. Ziel ist es, das Berufsfeld Gra-
fik-/Kommunikationsdesign näher kennen 
zu lernen. 

Modul – Mediengestaltung Bild/Ton

Ziel ist es, das Berufsfeld Digitale Film-/Vi-
deoproduktion näher kennen zu lernen. Als 
Projektaufgabe steht die Umsetzung eines 
eigenen Filmprojekts an. Von der gemein-
samen Erstellung eines Storyboards / Dreh-
buchs über die Organisation des Projekt-
teams nach den Aufgabenfeldern Video 
(Kamerafrau/-mann), Sound (Tonassistenz) 
und Postproduktion (Cutter_in) können die 
verschiedensten Berufsfelder ausprobiert 
werden. 

Beispiele / Good Practice:

Kontakt:

WeTeK Berlin gGmbH 
Christinenstrasse 18/19
10119 Berlin
www.wetek.de

Kooperationspartner_innen: Unternehmen und Medienprofis aus der Kreativwirtschaft, 
Agentur für Arbeit, Jobcenter

Ansprechpartner:
Julian Kulasza 
Tel.: 030 - 814 678 52 
Mail: kulasza@wetek.de
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Angebot:

Praxismodule rund um die Medien –  
Medien und Technik

Ziele:

Die „Praxismodule Mediengestaltung“ sind 
jeweils an den Grundlagen eines bestimm-
ten Berufsbildes ausgerichtet und dienen 
der Berufsorientierung. In praxisorientierten 
Workshops setzen Jugendliche hier eigene 
Projekte von der Konzeption bis zur Produk-
tion um und erwerben erste berufsspezifi-
sche Kompetenzen. 

Traum und Wirklichkeit – inwieweit unter-
scheiden sich idealtypische Vorstellun-
gen von der tatsächlichen Realität der 
Medienberufe

Erwerb fachlicher Fertigkeiten und Fä-
higkeiten mit Ausbildungsrelevanz

Stärkung der sozialen Kompetenzen 
und der Selbstwahrnehmung der Teil-
nehmer_innen

Zielgruppen:

Schulabgänger_innen und junge Erwach-
sene, die sich noch nicht in einem Aus-
bildungsverhältnis befinden. Interessierte 
Studenten_innen, Berufsanfänger_innen, 
die über einen Wechsel in der Ausbildung 
nachdenken.

Produkte / Themen:

Modul – IT und Digitale Technologien

Im Fokus des Praxismoduls stehen Hard- 
und Software heutiger Informationstech-
nologien und deren Anwendungsmöglich-
keiten in der Praxis. Die Teilnehmer_innen 
erschließen sich zunächst Grundkenntnisse 
(Einrichten eines  PC-Netzwerkes), um an-
schließend an der Eigenkonzeption eines 
innovativen technischen Produktes zu ar-
beiten. Dabei spielen Teamwork, Kreativi-
tät und logisches Denken wichtige Rollen in 
der praktischen Projektarbeit.

Module – Gamedesign und App-Entwick-
lung

Ziel ist es, das Berufsfeld Computerspielent-
wicklung/-design näher kennen zu lernen. 
Dafür durchlaufen die Teilnehmer_innen 
die Bereiche Entwicklung und Design je-
weils getrennt voneinander bzw. arbeiten 
in zwei Teams an einem gemeinsamen Pro-
dukt. Sie erwerben Kenntnisse zur Program-
mierung von Apps und gestalten passende 
Grafiken. Die Heranführung an den „Bau“ 
eines eigenen Computerspiels erfolgt über 
das Verstehen von Logik und Mechanik, 
aber auch über das Erarbeiten der Story 
des Spiels.  

Beispiele / Good Practice:

Kontakt:

WeTeK Berlin gGmbH 
Christinenstrasse 18/19
10119 Berlin
www.wetek.de

Kooperationspartner_innen: Unternehmen und Medienprofis aus der Kreativwirtschaft, 
Agentur für Arbeit, Jobcenter

Ansprechpartner:
Julian Kulasza 
Tel.: 030 - 814 678 52
Mail: medienstarter@wetek.de

Bau eines Multitouchtisches (Modul – 
IT und Digitale Technologien) 

Im Praxisworkshop wird ein so ge-
nannter „Multitouchtisch“ von den 
Teilnehmer_innnen konstruiert. 

Dahinter verbirgt sich nicht mehr und 
nicht weniger als ein berührungs-
empfindliches Display, das an einen 
herkömmlichen PC mit Internetzu-
gang und ein Soundsystem ange-
schlossen ist. 

Aufgabe des Projektteams ist es nun, 
eine geeignete Lösung für das De-
sign des Tischs und die Anordnung 
der Bauteile sowie die notwendi-
ge Software für das Komplettsys-
tem zu finden. Die Umsetzung des 
High-End-Gerätes führen diese vom 
Design und der technischen Konzep-
tion bis hin zum Bau des Gehäuses 
eigenverantwortlich und selbststän-
dig durch. 

Lediglich für die Koordination der Ar-
beiten und die technische Expertise 
und Beratung steht ein Medienex-
perte zur Verfügung. 

Der entwickelte Prototyp kann an-
schließend auf Veranstaltungen zur 
Präsentation von Inhalten wie Fotos 
und Videos eingesetzt und perspek-
tivisch um ein interaktives Interface 
erweitert werden.

Dauer des 
Workshops: 10 Tage, 

jeweils 9-16 Uhr. 
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Angebot:

Seminare zur sprachlichen Bildung inklusive 
Sprachstandsfeststellung für Menschen mit 
Migrationshintergrund zu Beginn einer Aus-
bildung

Ziele:

Erkennen der eigenen Sprachdefizite. Ab-
bau von individuellen Sprachbarrieren an 
ihren Lernorten Betrieb und Schule. Wir ver-
bessern die sprachlichen Fähigkeiten von 
Berufsschüler_innen und somit die Chan-
cen auf einen Ausbildungsabschluss 

In jedem Unterricht soll sichergestellt 
sein, dass die Schüler_innen dem Unter-
richt folgen können.

In jedem Unterricht sollen die Schüler_in-
nen deutlich erkennbare Lernfortschrit-
te machen.

An ihrem Praxisort sollen die Auszubil-
denden die Möglichkeit bekommen, 
ihre Fortschritte unter Beweis zu stellen. 
Dabei werden sie von den Ausbilder_in-
nen unterstützt.

Zielgruppen:

Schüler_innen und Auszubildende, die mit 
der Berufsausbildung starten und Deutsch 
als Zweitsprache nicht auf ausreichendem 
Niveau beherrschen

Produkte / Themen:

Individuelle Sprachförderung 

Erfassen des aktuellen Sprachstands so-
wie des Sprachverhaltens der einzelnen 
Teilnehmer_innen und der Gruppe in 
Sprachkompetenzprofilen

Vermittlung der Förderempfehlungen – 
individuell und für die Gruppe

Sprachförderunterricht in Kleingruppen

Begleitung und Beratung

Sensibilisierung, Beratung und Beglei-
tung aller am Ausbildungsprozess be-
gleitenden Personen wie  Lehrkräfte, 
Ausbilder_innen und Mentor_innen

Entwicklung von Förderempfehlungen 
für die Lehrkräfte und die gesamte Lern-
gruppe

Beispiele / Good Practice:

Kontakt:

WeTeK Berlin gGmbH 
Christinenstrasse 18/19
10119 Berlin
www.wetek.de

Kooperationspartner_innen: Berufs(fach)schulen, betriebliche Ausbildungs- und Personal-
verantwortliche, Schulverwaltung 
Der Einstieg ist idealerweise zum Ausbildungsbeginn – Sprechen Sie uns einfach an!

Ansprechpartnerin:
Vera Bayer
Tel.: 030 - 225 091 75
Mail: fachschule@wetek.de

Sprachstandsfeststellung

Erfassen des aktuellen schriftlichen 
und mündlichen Sprachstandes 
- Individuelle Sprachkompetenzer-
hebung und in der Gruppe durch 
teilnehmende Beobachtung

Erstellung von Sprachkompetenz-
profilen - Dokumentation der indi-
viduellen Auswertungen und Ab-
leitung von Förderempfehlungen

Sprachförderunterricht in 
Kleingruppen

Einüben von Methoden zur Selbsthil-
fe und der Eigenarbeit, Unterstützung 
bei der Vorbereitung ausbildungsre-
levanter Prüfungen

Modul 1

Modul 3

Sprachstandsfeststellung

Besprechung der Erkenntnisse mit 
den Einzelpersonen, der gesam-
ten Lerngruppe mit den Lehrkräf-
ten 

Empfehlungen zur fachlichen und 
methodischen Gestaltung des 
Unterrichts 

Information der betrieblichen Pra-
xisanleiter_innen, Ausbilder_innen 
zu konkreten  Unterstützungsan-
geboten

Modul 2
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Angebot:

„Medienstadt“ - Praxisworkshops zur berufli-
chen Orientierung in der Medien- und Kre-
ativbranche

Ziele:

Hinter den Kulissen der Medienbranche: In 
dem berlinweit einzigartigen Konzept der 
Medienstadt erkunden Schüler_innen die 
spannenden Berufe der Kreativwirtschaft. 
Dabei greifen sie aktuelle berufsspezifische 
und technische Entwicklungen der Branche 
auf. 

Im Vordergrund stehen dabei berufsorien-
tiertes Ausprobieren und Hineinschnuppern 
in die jeweiligen Berufsbilder sowie das kre-
ative Erarbeiten von Medienprodukten zu 
einem übergreifenden Thema. Ziel ist es, 
für jede_n Schüler_in eine individuelle Pers-
pektive zu entwerfen und Chancengleich-
heit für den Einstieg auf dem Arbeitsmarkt 
herzustellen. Ein Zertifikat gibt eine indivi-
duelle Einschätzung zu den beobachteten 
Stärken und Fähigkeiten. Die Medienstadt 
ist als Angebot im Rahmen des Dualen 
Lernens konzipiert. Bei Interesse stellen wir 
Ihnen auch gern eine passgenaue Projekt-
woche zusammen. 

Zielgruppen:

Schüler_innen der 9./10. Klassen an Integ-
rierten Sekundarschulen oder Gymnasien 

Produkte / Themen:

Die Workshops sind Teile eines gemein-
samen Projekts und beziehen sich auch 
praktisch aufeinander. Durch die intensive 
gestalterische Arbeit entdecken die Schü-
ler_innen oft unerkannte kreative Potenzia-
le. Bei der Abschlusspräsentation zeigen sie 
ihre Ergebnisse auf einer Bühne. Ganz im 
Sinne des Dualen Lernens „Schule trifft auf 
Praxis: Duales Lernen verknüpft schulisches 
Lernen mit Inhalten aus dem Wirtschafts- 
und Arbeitsleben“ (www.duales-lernen.
de) werden in der Medienstadt bis zu zwölf 
parallele Kursangebote für bis zu 130 Schü-
ler_innen (z.B. einer gesamten Klassenstufe) 
umgesetzt. Die kreativen Workshops und 
Medienprojekte unterstützen bei der Berufs-
wahlentscheidung und fördern den Erwerb 
von beruflich relevanten Kompetenzen. 

Beispiele / Good Practice:

Kontakt:

WeTeK Berlin gGmbH 
Christinenstrasse 18/19
10119 Berlin
www.wetek.de

Kooperationspartner_innen: Selbstständige und Unternehmen aus der Kreativwirtschaft, 
Jugendfreizeiteinrichtungen in bezirklicher oder freier Trägerschaft, Schulen

Ansprechpartner:
Julian Kulasza 
Tel.: 030 - 814 678 52
Mail: medienstarter@wetek.de

Bei der Umsetzung der schulbezoge-
nen Projektangebote liegt der Fokus 
beim „Lernen in der Praxis“ bzw. dem 
Lernen in non-formalen Bildungskon-
texten. 
An geeigneten Lernorten werden 
konkrete Projektaufgaben, die unter-
richtsbezogen angelegt sein können, 
über medienpraktische Workshopin-
halte umgesetzt. Die Schüler_innen 
organisieren sich in kleinen Projekt-
teams und arbeiten eigenverant-
wortlich an der Umsetzung von Re-
ferenzprodukten, die zu Ende einer 
Projektphase in einer gemeinsamen 
Veranstaltung  präsentiert werden.

Während des gesamten Projekts 
werden die Schülergruppen von pä-
dagogischen Fachkräften und einer 
Kreativleitung begleitet.

Wählen Sie aus folgenden 
Workshops:

Computer Engineering
Gamedesign
Filmproduktion
Trickfilm
Veranstaltungstechnik
Eventmanagement
Webdesign
Grafik- und Kommunikations-
design
Schauspiel
Fotojournalismus
Digitale Musikproduktion
Breakdance/Hip Hop
Kostüm- und Bühnenbild u. v. m.
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Angebot:

QR-Code Rallye - Mediale Betriebserkun-
dung 

Ziele:

80 % der 13 bis 19-jährigen Schüler_innen 
besitzen ein Smartphone. Die QR-Code-
Rallye kann als medienpädagogisches und 
damit lebensweltorientiertes Instrument zur 
Beschäftigung mit individuellen Interessen 
und der Auseinandersetzung mit den eige-
nen Stärken anregen. 

Ziel ist die schrittweise Entwicklung poten-
tieller beruflicher Perspektiven über das 
Kennenlernen von Berufsfeldern / Unter-
nehmen an ihrem Standort. 

Zielgruppen:

Unternehmen und Jugendliche ab 15 
Jahren aus Integrierten Sekundarschulen, 
Gymnasien oder im Rahmen außerschuli-
scher Aktivitäten

Produkte / Themen:

Nach dem Vorbild einer digitalen Schnitzel-
jagd laufen die Teilnehmer_innen mit Hilfe 
einer Karten-App auf ihrem Smartphone 
einzelne berufs- oder ausbildungsbezo-
gene Stationen ab. Dort suchen sie einen 
entsprechenden QR-Code. Wenn sie den 
Code gefunden haben, können sie ihn 
mit einer interaktiven Mobile Gaming-App 
(Actionbound) scannen und müssen dann 
zur jeweiligen Station spezielle Fragen be-
antworten bzw. kleine Probleme spielerisch 
lösen. Das Niveau und der Umfang der zu 
lösenden Aufgaben kann dabei individuell 
gestaltet und auf die Anforderungen / Zie-
le des Unternehmens (z.B. Überprüfung der 
Ausbildungsreife / Fachkenntnisse) ange-
passt werden. 

Die Erstellung der QR-Code Rallye kann 
mit folgenden interaktiven Elementen ver-
knüpft und erweitert werden:

Kurzfilme / Handyclips 
Interviews / Podcasts 
Fotoquiz / Interaktive Diashow
themenspezifische Internetrecherche
Zusammenführung von Aktionen / 
Kommentaren auf einem Blog

In Kooperation mit Schulen oder Jugend-
freizeiteinrichtungen werden Jugendliche 
direkt an der Umsetzung beteiligt und Un-
ternehmen können potentielle Auszubil-
dende gewinnen. 

Beispiele / Good Practice:

Kontakt:

WeTeK Berlin gGmbH 
Christinenstrasse 18/19
10119 Berlin
www.wetek.de

Kooperationspartner_innen: Unternehmen und Fachschulen z.B. aus der Spielebranche, 
Schulen und Jugendfreizeiteinrichtungen

Ansprechpartner:
Julian Kulasza 
Tel.: 030 - 814 678 52
Mail: medienstarter@wetek.de

Workshop für Jugendliche / 
junge Erwachsene  

In unseren medienpädagogischen 
Workshops setzen die Teilnehmer_in-
nen in Kleingruppen eine mediale 
Betriebserkundung mit unterschied-
lichen interaktiven Elementen zu 
einem beliebigen Berufsfeld / Aus-
bildungsberuf um. Von der Program-
mierung eigener Apps über das 
Kennenlernen von location-based 
Games bis hin zur Erstellung einer ei-
genen Smartphone Rallye in Koope-
ration mit einem Ausbildungsbetrieb 
ist dabei alles möglich. 

Kampagne für Unternehmen  

Unternehmen, die ihre Bemühungen 
um zukünftige Auszubildende ver-
stärken möchten, finden im Format 
Smartphone bzw. QR-Code Rallye 
ein passgenaues und zeitgemäßes 
Angebot. Der Workshop beinhaltet 
Informationen zur Mediennutzung 
von mobilen Endgeräten bei Jugend-
lichen im Kontext von Berufsorientie-
rung und führt in die Erstellung und 
Umsetzung einer Smartphone Rallye 
für das eigene Unternehmen ein. 

Design your App! 

Du willst wissen, wie interaktive An-
wendungen für Smartphones pro-
grammiert und gestaltet werden? 
Dann probiere es in unserem kosten-
losen App-Workshop aus und erhalte 
das KnowHow, um eine App zu ent-
wickeln! Softwareexperten zeigen 
Dir, wie’s geht und beraten Dich in 
puncto Jobperspektiven im Berufs-
feld Informationstechnologie / Web-
design. Voraussetzungen: Du bist 
motiviert und zwischen 16-25 Jahre 
alt; evtl. interessierst Du Dich für ein 
Praktikum / eine Berufsausbildung im 
IT-Bereich. Computergrundkenntnisse 
sind von Vorteil. 

Idealtypische Dauer 
des Workshops: 5 Tage, 

jeweils 9-16 Uhr.
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Angebot:

Workshop: Start in die Ausbildung – das  
Leben neu organisieren

Ziele:

Erfahrungsaustausch der Auszubilden-
den untereinander

Informationen zur Vernetzung mit ausbil-
dungsrelevanten und ausbildungsunter-
stützenden Partner_innen und Expert_in-
nen stellen

Stärkung der eigenen Handlungsfähig-
keit

Zielgruppen:

Jugendliche am Beginn und im Verlauf ih-
rer Berufsausbildung.

Produkte / Themen:

Workshops zu à 4-5 stündigen Modulen 

E-learning gestützte Elemente 

Visualisierungs-/Positionsübungen

Einbindung von Medien (Videoanalyse, 
Präsentationen u. a.)

Die Module können gekürzt oder um vertie-
fende Themen ergänzt werden.

Beispiele / Good Practice:

Kontakt:

WeTeK Berlin gGmbH 
Christinenstrasse 18/19
10119 Berlin
www.wetek.de

Kooperationspartner_innen: Unternehmen, berufsbildende Schulen, Ausbildungsträger,  
Arbeitsagenturen, Jobcenter

Ansprechpartner:
Stephan Schellin
Tel.: 030 - 225 091 84
Mail: nrav@wetek.de

Finanzen und Rechte

die erste eigene Wohnung / das 
erste eigene Kfz 
Versicherungen, Steuern, Rechts-
beratung
Kindergeld, BAB, BAföG, Wohn-
geld 
Beratungsstellen (für z. B. Sucht, 
junge Eltern, Partnerschaft, Ge-
walt)

Konfliktmanagement

Konfliktarten und Eskalationsauto-
matik
Kommunikationsmuster und –mo-
delle, Einsatz von Ich-Botschaften,
Konfliktbewältigungs- und 
Lösungsstrategien
Regressionskurve

Modul 1

Modul 3

Zeitmanagement

Erstellen und Analyse eines Zeit-
protokolls
die persönliche Leistungskurve
ALPEN-Methode
Übungen zu Priorisierung, Organi-
sation und Delegation

Motivation

Zielformulierung und  
-visualisierung
Integritätsgrad
Methoden der Entscheidungs- 
findung
Future Pace

Modul 2

Modul 4
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Angebot:

Workshops: Unternehmergeist mit Schüler- 
firmen stärken!

Ziele:

Schüler_innen erschließen über die Mitar-
beit in Schülerfirmen konkrete betriebliche 
Arbeitsfelder, erproben wirtschaftliches 
Denken und Handeln und lernen ihre ei-
genen Stärken und Schwächen kennen. In 
kurzen passgenauen Workshops können sie 
lernen, ihr Profil und ihr Angebot zu schär-
fen und Fähigkeiten zu entwickeln, die sie 
zu Unternehmer_innen ihrer selbst machen.  
Durch praxisnahe Vermittlung des notwen-
digen Knowhow werden die Teilnehmen-
den in ihrer beruflichen Handlungsfähigkeit 
gestärkt und lernen, ihre Geschäftsideen 
unternehmerisch erfolgreich umzusetzen. 
Die Ergebnisse sind greifbar und ermögli-
chen ein starkes Erleben der Selbstwirksam-
keit.

Zielgruppen:

Schüler_innen, Lehrkräfte, die in (zukünfti-
gen) Schülerfirmen arbeiten

Produkte / Themen:

Unsere Praxismodule können sowohl als 
„Start-up“, Impuls oder Initialzündung zu 
Beginn des Schuljahres eingesetzt werden 
wie auch zur Stabilisierung des laufenden 
Betriebes. Zudem besteht die Möglichkeit, 
aktuelle Anliegen oder Herausforderungen 
bei der Durchführung der betrieblichen 
Abläufe in der Schülerfirma anzusprechen 
und zu bearbeiten. Die Palette reicht von 
„Unternehmensberatung“, Teambildung, 
Krisenmanagement und Beteiligung über 
Grundlagen Marketing und Gestaltung der 
Werbung bis zur Einführung in Buchhaltung 
mit Excel. In den Workshops wird anhand 
der konkret zu bewältigenden Aufgaben 
wie die Erstellung eines Produktflyers oder 
Einrichten eines Kassenbuchs das not-
wendige theoretische Wissen praktisch 
angewendet. Am Ende steht das selbst 
entwickelte Produkt, das die Schülerfirma 
braucht. Gemeinsam mit den Schüler_in-
nen und Lehrenden treffen wir die Auswahl.

+
Teamgeist wird aufgebuat

Beispiele / Good Practice:

Kontakt:

WeTeK Berlin gGmbH 
Christinenstrasse 18/19
10119 Berlin
www.wetek.de

Kooperationspartner_innen: Allgemeinbil-
dende Schulen, Berufsschulen, Jugendfrei-
zeiteinrichtungen, Jugend(berufs)hilfepro-
jekte, Ausbildungsträger.

Ansprechpartnerin:
Anja Dornieden
Tel.: 030 - 814 678 51
Mail: medienstarter@wetek.de

Firmengründung

Geschäftsidee
Benötigte Ressourcen, Arbeitsmit-
tel und Verbrauchsmaterial
Arbeitsbereiche Teameinteilung, 
notwendige Qualifizierung
Rechtliches – Urheberrecht, Lizen-
zen, Hygiene, …

Corporate Design 

Firmenname
Schriften, Farben und Symbole
Logo entwerfen und gestalten
Geschäftspapier – Briefkopf, Visi-
tenkarte, etc.

Modul 1

Modul 3

Marketing, Vertrieb

Marktanalyse, Methoden und 
Schlussfolgerungen
Öffentlichkeitsarbeit - Zielgrup-
pengerechte Ansprache
Verkaufsstrategie und Vertriebs-
wege - Alleinstellungsmerkmale 
des Produktes
Definieren der benötigten Werbe-
mittel - Ideenskizzen, Entwürfe

Onlinewerbung

Definieren der Funktionalität und 
des Menüs
Gewährleistung von Funktionali-
tät und notwendiger Reaktionen 
z.B. Beantwortung von Anfragen
Layout - Programmieren einer 
Webpräsenz
Pflege der Seite

Finanzen

Preisberechnung – Kostenkalkula-
tion, Gewinnspanne
Gewinnüberschussrechnung
Einfache Buchführung – Einnah-
men, Ausgaben
Kassenbuch mit Excel

Modul 2

Modul 4

Modul 5
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Pfefferwerk
Stadtkultur

Angebot:

SCHAU REIN - BLICK DURCH!
Berufserkundende Aktionen für Schüler_ 
innen/Jugendliche in Unternehmen

Ziele:

Schüler_innen und Jugendliche lernen, ih-
ren Interessen entsprechend, verschiedene 
Ausbildungsberufe in Unternehmen vor Ort 
kennen. Auf dieser Basis können sie ihre bis-
herigen Vorstellungen über die Berufsbilder 
realitätsnah abgleichen und die Erfahrun-
gen und Erlebnisse mit in ihre berufliche Per-
spektivenentwicklung/Berufswahlentschei-
dung  einfließen lassen.
Unternehmen können sich und ihre Ausbil-
dungsberufe jugendnah bewerben und 
die Fähigkeiten und Fertigkeiten potenziel-
ler Kandidat_innen ggf. vorab erproben.

Zielgruppen:

Schüler_innen sowie Jugendliche, die sich 
noch in der beruflichen Orientierungspha-
se befinden oder konkrete Berufsvorstellun-
gen überprüfen möchten.
Unternehmen, die ein Interesse haben, sich 
und ihre Berufsbereiche der Jugendwelt zu 
präsentieren. 

Produkte / Themen:

Schüler_innen und Jugendliche können sich 
Ausbildungsberufe und berufliche Möglich-
keiten in Unternehmen unterschiedlicher 
Branchen anschauen und sich vor Ort prak-
tisch erproben (z.B. im Lager, an der Kas-
se, am PC, in der Werkstatt, an spezifischen 
Geräten, etc.). 
Sie erhalten somit einen Einblick in den je-
weiligen beruflichen Alltag, der ihnen in ih-
rer beruflichen Entscheidungsfindung hilft, 
im Sinne von „Was passt zu mir?“, „Was 
kann ich?“, „Was will ich?“. 
Die Unternehmen bestimmen das jeweils 
für sie passende Format, z.B. peer-to-peer-
Führungen oder Präsentationen durch ihre 
Auszubildenden und Mitmach-Formate un-
ter fachlicher Anleitung an verschiedenen 
Stationen im Unternehmen.

Beispiele / Good Practice:

Kontakt:

Pfefferwerk Stadtkultur gGmbH
Fehrbelliner Straße 92
10119 Berlin
www.pfefferwerk.de

Kooperationspartner_innen: Schulen, Jugendeinrichtungen, Unternehmen aus unterschied-
lichen Branchen

Ansprechpartnerin:
Elli Strauven-Dejean
Tel.: 030 - 443 834 07
Mail: dejean@pfefferwerk.de

+
Schüler_innen erkunden 
Berufe in der Praxis
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LOK.a.Motion
GmbH

Angebot:

Messe
Animation eines fruchtbaren Austausches 
zwischen Unternehmen und Fachkräften

Ziele:

Durch den innovativen Rahmen einer 
Messe mit eigenen Messeständen für die 
Fachkräfte und Unternehmen, die sich als 
Besucher_innen gezielt an die Fachkräfte 
wenden, ergibt sich eine andere Art der Be-
gegnung. Die Fachkräfte präsentieren sich 
selbstbewusst mit ihrem Kompetenz-Pro-
fil. Die Unternehmen „bewerben“ sich bei 
Fachkräften, deren Kompetenz-Profil zum 
Fachkräfte-Bedarf ihres Unternehmens 
passt.

Durch die präzise Beschreibung des eige-
nen Kompetenz-Profils filtern sich Unterneh-
men effizienter die Personen heraus, wel-
che für sie fachlich relevant sind. Durch das 
vor dem Hintergrund der eigenen Biografie 
reflektierte Kompetenzen-Profil beschrei-
ben die Fachkräfte ihre jeweiligen Kom-
petenzen einerseits fachlich sehr genau. 
Andererseits belegen sie den Werdegang 
ihrer Kompetenzen anhand von Stationen 
ihres Lebens präzise. Folglich verlaufen die 
Gespräche zwischen Fachkraft und Unter-
nehmen mehr auf Augenhöhe, persönli-
cher und verbindlicher.

Zielgruppen:

Junge Fachkräfte ab 19, ohne Einschrän-
kung bezüglich des formalen Bildungshin-
tergrundes.

Unternehmen auf der Suche nach Fach-
kräften und Inspiration bezüglich der eige-
nen Personalentwicklung.

Produkte / Themen:

Der Marktplatz der Kompetenzen ist organi-
siert wie eine Messe.

Die Fachkräfte haben einen eigenen Mes-
sestand. Die Visualisierung des Kompe-
tenz-Profils ist einheitlich an allen Ständen. 
Gleichzeitig kann jeder Stand darüber hin-
aus für die individuelle Präsentation der ei-
genen Persönlichkeit genutzt werden.

Mit entsprechendem Material werden die 
besuchenden Unternehmen im Vorfeld der 
Messe und beim Betreten der Messe über 
die vor Ort anzutreffenden Kompetenzen 
informiert. Auf diese Weise gehen die Un-
ternehmen gezielt auf die Personen zu, die 
über Kompetenzen verfügen, welche für 
die Unternehmen fachlich relevant sind.

Beispiele / Good Practice:

Kontakt:

LOK.a.Motion GmbH
Boppstraße 7
10967 Berlin
www.lok-berlin.de 

Kooperationspartner_innen: 
Kleine und mittlere Unternehmen, berlinweit und auf lokaler Ebene

Ansprechpartner:
Oliver Hirsch
Tel.: 030 - 297 797 33
Mail: oliver.hirsch@lok-berlin.de

+
Young Professionals 
stellen sich vor

+
Unternehmen und 
Young Professionals 
tauschen sich aus

Mit analytischer 
Schärfe und Leiden-

schaft finde ich neue Wege für 
Ihr Unternehmen. Ich bin eine Quer-

denkerin, Über-den-Tellerrand-Schau-
erin, Erfahrungs-Verknüpferin, und denke 
nicht in Problemen, sondern in Lösungen. 

Meine zentralen Kernkompetenzen: Ziel-
strebigkeit und analytische Problemlö-
sung + Projektleitung im sozialen, wirt-

schaftlichen und interkulturellen 
Bereich + Potentiale erkennen, 

fördern und fordern
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Pfefferwerk 
Aktiengesellschaft

Angebot:

Mentoren und Mentorinnen für Ihre Auszu-
bildenden 
In ihrem neuen Lebensabschnitt haben die 
Azubis mit vielen individuellen Umwälzun-
gen zu kämpfen. Sie fühlen sich oft über-
fordert, unverstanden und allein gelassen.
Schluss ist mit dem gewohnten Schulalltag, 
rein in die regulierte Arbeitswelt, Verlust von 
Freizeit und Freiräumen. Abnabelung vom 
Elternhaus, daraus resultierend oft Proble-
me mit dem Freund oder der Freundin, d.h. 
Liebeskummer.

Ziele:

Engagierte Menschen stehen als Mentor_
innen bereit, um Auszubildende mit ihrer 
Lebenserfahrung und vielschichtigen Be-
rufserfahrung bei allen typischen Proble-
men zu helfen:

Hilfe, bei Problemlösungen

Hilfe, ihre persönlichen Kompetenzen zu 
erkennen und zu stärken

Hilfe, bei der eigenen Lebens- und Be-
rufsplanung

Zielgruppen:

Alle Azubis mit all ihren typischen Proble-
men können dieses Angebot annehmen!
Unternehmen, d.h. besonders die Personal-
verantwortlichen und Ausbilder_innen, ha-
ben die Möglichkeit, die Persönlichkeit und 
die Leistungsbereitschaft ihrer Schützlinge 
zu stärken.

Gerade auch Schulen können auf diesem 
Wege Unterstützung für ihre Schüler_innen 
erhalten.

Produkte / Themen:

Matching/Zusammenbringen Mentor_in 
und Mentee 

Begleitung Matching Prozess

Leitfaden Mentoring

Die Teilnahme am Mentoring findet nach 
einem individuell angepassten Zeitplan 
ausbildungsbegleitend statt. 
Auch sehr kurzfristig. Mit einem Anruf!

Absolutes Vertrauen ist für uns die Basis!

Beispiele / Good Practice:

Kontakt:

Pfefferwerk AG
Christinenstraße 18/19
10119 Berlin
www.pwag.net

Kooperationspartner_innen: 
Kleine und mittlere Unternehmen, Ausbildungsträger, Berufsschulen

Ansprechpartnerin:
Ulrike Fey
Tel.: 030 - 225 091 87
Mail: fey@pwag.net 

+
Mentoren und 
Mentorinnen im Gespräch 
mit Auszubildenden 

+
Mentorin informiert 
Auszubildende
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Pfefferwerk 
Aktiengesellschaft

Angebot:

Workshops für Unternehmen zur Fachkräf-
tesicherung

Ziele:

Junge engagierte Menschen und interes-
sierte Unternehmen gezielt zusammenbrin-
gen, Bedarfe auf beiden Seiten decken.
1964 war ein tolles Jahr. Für alle, die einen 
Ausbildungsplatz suchten. Aber auch für 
Unternehmen. Sie konnten aus dem Vollen 
schöpfen und müssen sich jetzt neuen Her-
ausforderungen stellen.

Wie Sie zukünftig Bewerber_innen finden? 
Wie Sie junge Menschen ausbilden kön-
nen? Und Ihr Personal weiterqualifizieren?  
Wir erarbeiten mit Unternehmen gemein-
sam nachhaltige Lösungen für diese Her-
ausforderungen.  

Wir helfen Unternehmen, gerade auch 
StartUps, geeignete und engagierte junge 
Leute für ihren Betrieb zu finden. In unseren 
Workshops zeigen wir Ihnen, wie Sie:

Geeigneten Nachwuchs finden

Erfolgreich ausbilden

Nachhaltig weiterqualifizieren   

Neue betriebliche Beschäftigungsfelder 
schaffen

Zielgruppen:

Unternehmen, insbesonders kleine und mitt-
lere Unternehmen und Startups, mit Interes-
se rund um die Ausbildung oder auf der Su-
che nach passenden Auszubildenden.

Produkte / Themen:

Workshops: Moderierter Erfahrungsaus-
tausch für Personal/Ausbildungsverant-
wortliche aus Unternehmen und Experten 
zu Aspekten der Fachkräftesicherung, mit 
fachlichem Input

Der Inhalt der Workshops berücksichtigt 
Ablauf und Struktur betrieblicher Rahmen-
bedingungen.

Zudem besteht die Möglichkeit, aktuelle 
Anliegen oder Herausforderungen bei der 
Durchführung der betrieblichen Ausbildung 
anzusprechen und zu bearbeiten sowie in 
den Dialog mit anderen Fachkräften aus 
anderen Unternehmen einzutreten

Beispiele / Good Practice:

Kontakt:

Pfefferwerk AG
Christinenstraße 18/19
10119 Berlin
www.pwag.net

Kooperationspartner_innen: KMU Kreativwirtschaft, Berufsschulen, Ausbildungsträger, Regi-
onale Ausbildungsverbünde Berlin

Ansprechpartnerin:
Ulrike Fey
Tel.: 030 - 225 091 87
Mail: fey@pwag.net 

Unterstützungsleistungen rund um  
Ausbildung und Beschäftigung

Informationen zum Ausbilden

Ausbildungsbegleitende Ange- 
bote und externe Unterstützungs-
angebote für junge Menschen 
mit Startschwierigkeiten

Kommunikation mit externen Ausbil-
dungspartnern wie Eltern, Schulen, 
Kammern

Modul 1

Modul 3

Strukturierung der Ausbildung

Einsatz von Qualifizierungs- 
bausteinen 

Organisieren von Lernprozessen

Modul 2

Matching – Unterstützung bei der 
passgenauen Auswahl von jungen 
Menschen in Ihrem Unternehmen: 
Wie finde ich passende Auszubilden-
de? Rekrutierungsstrategien, Kontak-
te zu Schulen, Beteiligung an Ausbil-
dungsmessen

Modul 4
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WeTeK
Berlin gGmbH

Angebot:

Inhouse Schulungen/Seminare: Kooperati-
ve Berufsorientierungsprojekte gestalten!

Ziele:

Training von Methoden zur Umsetzung von 
Berufsorientierung an Schulen und Einbin-
dung von beruflichen Themen in den Unter-
richt

Zielgruppen:

Lehrer_innen, Multiplikator_innen Berater_
innen Schule / Jugendhilfe / Jugendfrei-
zeiteinrichtungen, Personalverantwortliche 
Unternehmen

Produkte / Themen:

Wir bieten eintägige sowie mehrtägige 
(Inhouse-) Workshops/Seminare und ver-
mitteln nicht nur theoretisches Know-how, 
sondern auch praktische Beispiele. In schul-
übergreifenden Teams (Schule, Unterneh-
men, Multiplikator_innen) erarbeiten wir 
gemeinsam mit Ihnen Lösungen zur Umset-
zung und Einbindung der Berufsorientierung 
in den Unterricht und in Schule. 

Unsere Schwerpunkte sind:

Praxis der beruflichen Orientierung im 
Unterricht 
Kompetenzfeststellung / -training im 
Rahmen der Berufsorientierung / -vor-
bereitung 
Erfassung und Zertifizierung informeller 
Kompetenzen 
Methodentraining 
Unterstützung von Netzwerken und 
Netzwerkbildungen 

In allen Veranstaltungen erhalten die Teil-
nehmer_innen Materialien zur direkten 
Anwendung in der Praxis. Die Reihe kann 
nach Bedarf um ergänzende Themen er-
weitert werden.

Bei unseren Angeboten stützen wir uns auf 
unsere langjährige Erfahrung in der Wei-
terbildung mit Lehrer_innen und Multiplika-
tor_innen der beruflichen Bildung und prak-
tischen Erfahrung in der Berufsorientierung.

Beispiele / Good Practice:

Kontakt:

WeTeK Berlin gGmbH 
Christinenstrasse 18/19

Ansprechpartnerin:
Birgit Mosis
Tel.: 030 - 290 362 48
Mail: bo@wetek.de

Mikro-Assessment und 
Potentialanalyse

Einführung Potentialanalyse, Beob-
achtungsdimensionen, wertfreie 
Beobachtung, Auswertung und Wei-
terarbeit mit den Ergebnissen

Medienstadt, Werkstatttage 

Einbettung Kompetenzdialog in den 
Unterricht (Eingangs- und Ausgangs-
fragebogen), Auswertung und Wei-
terarbeit mit den Ergebnissen

Modul 1

Modul 3

Berufeparcours

Einführung in den Ablauf Berufepar-
cours wie z.B. Stationen, Berufsfelder 
und Kompetenzen, Auswertung und 
Weiterarbeit mit den Ergebnissen

Internetrallye Berufsorientierung 

Basiswissen Einsatz Internetrallye in 
der Berufsorientierung (Informationen 
zur Berufsorientierung digital organi-
sieren, Berufsprofile digital beschrei-
ben etc.)

Planspiele zu Traumberufen und zur 
rollenkonformen Berufswahl 

Zuordnung von Berufen zu Berufsfel-
dern, Image von Berufen, Zugkraft 
von Berufsbezeichnungen, Ge-
schlechterzuweisungen

Praktika organisieren

Anforderungen an Vor- und Nach-
bereitung 
Erarbeitung von Fragestellungen für 
die Praktika 
Auswertung und Dokumentation 
– hilfreiche Instrumente - www.ber-
liner-zertifikate.de, Kompetenzdialog.

Modul 2

Modul 4

Modul 5 Modul 6

10119 Berlin
www.wetek.de
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WeTeK
Berlin gGmbH

Angebot:

Modulare  Fortbildung: Berufsorientierung 
und -vorbereitung

Ziele:

Verbesserung der schulischen und außer-
schulischen Berufsorientierungsangebote. 
Wir vermitteln berufspädagogisches Fach-
wissen und geben Ihnen Beispiele für die 
Anwendung nützlicher Instrumente und 
Methoden 

Zielgruppen:

Lehrkräfte, Sozialarbeiter_innen, Ausbilder_
innen und Mitarbeiter_innen an der Schnitt-
stelle Schule-Beruf

Produkte / Themen:

Mit der modular aufgebauten Fortbildung 
können die Teilnehmer_innen bedarfs- 
orientiert auf unsere Angebote zugreifen. 
Neben Methoden- und Kompetenztraining 
werden Wege der Vernetzung der oftmals 
voneinander unabhängig agierenden Sys-
teme Schule, Jugendhilfe und Ausbildung 
aufgezeigt. 

Die Angebote sind praxisnah und orientie-
ren sich an den aktuellen Entwicklungen 
und dem Bedarf in allgemein und berufs-
bildenden Schulen, der Jugend(berufs)hil-
fe, Jugendsozialarbeit, Berufsorientierung, 
Berufsvorbereitung und Ausbildung mit den 
Schwerpunkten: 

Praxis der beruflichen Orientierung im 
Unterricht 
Übergangsmanagement Schule – Aus-
bildung – Erwerbsleben 
Kompetenzfeststellung und -training im 
Rahmen der Berufsorientierung und -vor- 
bereitung 
Erfassung und Zertifizierung informeller 
Kompetenzen 
Zielgruppenübergreifende Multiplikato-
renfortbildungen 
Methodentraining 
Unterstützung von Netzwerken und 
Netzwerkbildungen 
Umgang mit dem Berufswahlpass oder 
anderen Instrumenten zur Dokumenta-
tion

In allen Veranstaltungen erhalten die Teil-
nehmenden Materialien zur direkten An-
wendung in der Praxis. Die Reihe kann um 
tätigkeitsspezifische Module erweitert wer-
den.

Beispiele / Good Practice:

Kontakt:

WeTeK Berlin gGmbH 
Christinenstrasse 18/19

Ansprechpartnerin:
Birgit Mosis
Tel.: 030 - 290 362 48
Mail: bo@wetek.de

Von der Interessenserkundung zur 
Berufswegeplanung 

Kompetenzanalysemethoden 
und Entwicklung von Berufspers-
pektiven 
realistische (situationsbezogene) 
Einschätzung der eigenen Fähig-
keiten und Werte 
Standortbestimmung zur eigenen 
Berufswahl der Schüler_innen 
Ziele und Umsetzungsstrategien 
zur Berufswahl formulieren 

Traumberufe und rollenkonforme 
Berufswahl 

Berufsbilder im Wandel – neue 
und neu geordnete Berufe 
Überblick über die Ausbildungs-
berufe - Zuordnung zu Berufsfel-
dern 
Image, Zugkraft von Berufsbe-
zeichnungen, Geschlechterzu-
weisungen 
Informationen über Berufe -  
Fundstellen und Quellen 

Modul 1

Modul 3

Arbeitswelt- und Berufsorientierung – 
Internetrecherche

wichtige Quellen berufskundli-
cher Information 
Grundlagen der Internet-Recher-
che in der Berufsorientierung 
Erarbeiten eines Berufsprofils an-
hand eines selbstgewählten Bei-
spiels  
Internetralley zum Thema Berufs- 
orientierung 

Professionell bewerben lernen und 
Praktika organisieren

Know How für Bewerbungstrai-
ning - Strategien der Präsentation 
Bewerbungsarten (Telefonakquisi-
tion und -bewerbung, klassische) 
Praktika, Ausbildungs- und Ar-
beitsstellen: eine Bewerbung für 
alle Gelegenheiten? 
Bewerbungsratgeber: Nützliche 
Bewerbungstipps in Printmedien 
und Internet 

Modul 2

Modul 4

Kooperationspartner_innen: Allgemeinbil-
dende Schulen, Berufsschulen, Jugendfrei-
zeiteinrichtungen, Träger der beruflichen 
Bildung, Wirtschaft und Verwaltung

10119 Berlin
www.wetek.de
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Pfefferwerk
Stadtkultur

Angebot:

Qualifizierungsmodul „StageHand“

Ziele:

Verbesserung der Chancen von jungen 
Menschen mit schwierigen Ausgangsvor-
aussetzungen auf dem Arbeits- bzw. Ausbil-
dungsmarkt durch individuelle, an Bedarfen 
von Unternehmen in der Veranstaltungs-
branche orientierte Qualifizierungsgänge.
Anhand von Praxiseinsätzen und produkt- 
orientierten Aufgabenstellungen werden 
Fähigkeiten und Kompetenzen vergleich-
bar mit einer Hilfskraft im Veranstaltungsbe-
reich vermittelt.

Zielgruppen:

Arbeitslose junge Menschen mit schwieri-
gen Ausgangsvoraussetzungen nach Be-
endigung der Schule

Produkte / Themen:

Das Berufsfeld „Veranstaltungen“ wird 
durch immer neue Technik stetig an-
spruchsvoller und stellt hohe Ansprüche an 
die technischen Dienstleister.
Gleichzeitig besteht Bedarf an qualifizierten 
Hilfskräften, sogenannten „StageHands“, 
die die Grundlagen der Veranstaltungsor-
ganisation und -technik beherrschen. 
Das Qualifizierungsmodul „StageHand“ 
ermöglicht es jungen Menschen, praxis- 
orientiert bei der Umsetzung von Veranstal-
tungen mitzuarbeiten, kleine Aufträge zu 
erledigen und überschaubare Dienstleis-
tungen zu erbringen.  
Während dieser Tätigkeit werden sie an 
die Anforderungen betrieblicher Arbeit in 
der Veranstaltungsbranche herangeführt. 
Durch die Arbeitsplanung in Projektteams 
erlernen sie Arbeitsteilung und Teamarbeit, 
während individuelle Fähigkeiten heraus-
gearbeitet werden. Ihre Kompetenzen wer-
den gestärkt und erweitert, sie sammeln 
konkrete Erfahrungen bei Praxiseinsätzen 
und bekommen die Gelegenheit, ihr Kön-
nen vor Unternehmensvertretern zu präsen-
tieren. 
Durch die Teilnahme werden die Chancen 
auf Beschäftigung verbessert. Die Inhalte 
der Qualifizierung können auch in der Be-
rufsorientierung und -vorbereitung einge-
setzt werden.

Beispiele / Good Practice:

Kontakt:

Pfefferwerk Stadtkultur gGmbH
Fehrbelliner Straße 92
10119 Berlin
www.pfefferwerk.de

Kooperationspartner_innen: 
Kleine und mittelständische Unternehmen in der Veranstaltungsbranche

Ansprechpartnerin:
Elli Strauven-Dejean
Tel.: 030 - 443 834 07
Mail: dejean@pfefferwerk.de

Veranstaltungsorganisation

Kalkulation und Vorbereiten einer 
kleinen Veranstaltung

Tontechnik

Aufbau, Einrichten und Bedienen 
einer einfachen Beschallungsanlage 
nach vorgegebenem Plan

Elektrotechnische Grundlagen

Stromanschlüsse für eine Veranstal-
tung Prüfen, Unterverteilung An-
schließen, Einrichten von Geräten 
und Anlagen

Bühnenaufbau

Planung, Montage und Demontage 
einfacher Veranstaltungsaufbauten, 
Transport und Lagerung

Lichttechnik und Projektion

Aufbau, Einrichten und Bedienen 
von Beleuchtungs- und Projektions-
einrichtungen nach vorgegebenem 
Plan

Modul 1

Modul 3

Modul 5

Modul 2

Modul 4
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Pfefferwerk
Stadtkultur

Angebot:

Qualifizierungsmodul „MedienTechnik“

Ziele:

Verbesserung der Chancen von jungen 
Menschen mit schwierigen Ausgangs-
voraussetzungen auf dem Arbeits- bzw. 
Ausbildungsmarkt durch individuelle, an 
Bedarfen von Unternehmen orientierte 
Qualifizierungsgänge.

Anhand von Praxiseinsätzen und produkt- 
orientierten Aufgabenstellungen  werden 
Fähigkeiten und Kompetenzen für einfache 
Tätigkeiten in den Bereichen IT, Projektions-
technik sowie Licht und Ton vermittelt.

Zielgruppen:

Arbeitslose junge Menschen mit schwieri-
gen Ausgangsvoraussetzungen nach Be-
endigung der Schule

Produkte / Themen:

Informations- und Medientechnik gewin-
nen für viele Unternehmen immer mehr an 
Stellenwert. Sei es für firmeninterne Kom-
munikation und Datenaustausch oder für 
kundenorientierte Präsentationen, ohne PC 
und moderne Präsentationstechnik geht 
nichts mehr. Viele Firmen haben jedoch für 
die Betreuung dieser Technik keine Fach-
kraft. 

Durch die Qualifizierung als MedienTechni-
ker erlangen junge Menschen Fähigkeiten 
und Kompetenzen, die es ihnen ermögli-
chen, zu einfachen Tätigkeiten in der Haus- 
technik oder als Hausmeister erweiterte 
Aufgaben zu übernehmen.

Das Qualifizierungsmodul „MedienTechnik“ 
ermöglicht es  jungen Menschen, praxiso-
rientiert bei der Umsetzung von Tagungen 
und Präsentationen sowie im IT-Service mit-
zuarbeiten, kleine Aufträge zu erledigen 
und überschaubare Dienstleistungen zu er-
bringen.  

Während dieser Tätigkeit werden sie an die 
Anforderungen der Arbeit mit IT-, Medien- 
und Präsentationstechnik herangeführt. 
Durch die Arbeitsplanung in Projektteams 
erlernen sie Arbeitsteilung und Teamarbeit, 
während individuelle Fähigkeiten heraus-
gearbeitet werden. Ihre Kompetenzen wer-
den gestärkt und erweitert, sie sammeln 
konkrete Erfahrungen bei Praxiseinsätzen 
und bekommen die Gelegenheit, ihr Kön-
nen vor Unternehmensvertretern zu präsen-
tieren. 

Durch die Teilnahme werden die Chancen 
auf Beschäftigung verbessert. Die Inhalte 
der Qualifizierung können auch in der Be-
rufsorientierung und -vorbereitung einge-
setzt werden.

Beispiele / Good Practice:

Kontakt:

Pfefferwerk Stadtkultur gGmbH
Fehrbelliner Straße 92
10119 Berlin
www.pfefferwerk.de

Kooperationspartner_innen: 
Kleine und mittelständische Unternehmen in der Veranstaltungsbranche

Ansprechpartnerin:
Elli Strauven-Dejean
Tel.: 030 - 443 834 07
Mail: dejean@pfefferwerk.de

Arbeitsplatzrechner

Aufbau eines einfachen PCs aus 
Hardwarekomponenten, Installation 
und Konfiguration von Betriebssystem 
und Standardsoftware

Netzeinbindung und IT-Support

Einbinden eines PCs ins Netzwerk, 
Konfiguration, Fehlersuche und  
-behebung

Modul 1

Grundlagen Projektionstechnik

Aufbau, Einrichten und Bedienen 
einer einfachen Projektionsanlage 
nach vorgegebenem Plan, Bereit-
stellen von Datenmaterial

Modul 3

Modul 2

Elektrotechnische Grundlagen

Stromanschlüsse für eine Veranstal-
tung Prüfen, Unterverteilung An-
schließen, Einrichten von Geräten 
und Anlagen

Modul 5

Grundlagen Licht- und Tontechnik

Aufbau, Einrichten und Bedienen 
von Beleuchtungs- und Projektions-
einrichtungen nach vorgegebenem 
Plan

Modul 4
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Pfefferwerk
Stadtkultur

Angebot:

Qualifizierungsmodul „EventServices“

Ziele:

Verbesserung der Chancen von jungen 
Menschen mit schwierigen Ausgangsvor-
aussetzungen auf dem Arbeits- bzw. Aus-
bildungsmarkt durch individuelle, an Be-
darfen von Unternehmen in den Bereichen 
Event und Gastronomie orientierte Qualifi-
zierungsgänge.

Anhand von Praxiseinsätzen und produk-
torientierten Aufgabenstellungen  werden 
Fähigkeiten und Kompetenzen für Hilfstätig-
keiten im Bereich Eventmanagement und 
Gastronomie vermittelt.

Zielgruppen:

Arbeitslose junge Menschen mit schwieri-
gen Ausgangsvoraussetzungen nach Be-
endigung der Schule

Produkte / Themen:

Während Eventmanagement für viele junge 
Menschen ein interessantes Feld darstellt, 
bleiben im Bereich Gastronomie Ausbil-
dungsplätze unbesetzt. Viele Bewerber er-
füllen nicht die Erwartungen der Unterneh-
men, sowohl in Bezug auf ihre schulischen 
Abschlüsse, als auch auf Schlüsselkompe-
tenzen und praktische Arbeitserfahrungen.
Das  Qualifizierungsmodul „EventServices“ 
ermöglicht es  jungen Menschen, praxisori-
entiert bei der Umsetzung von kleinen Events 
mitzuarbeiten, kleine Aufträge zu erledigen 
und überschaubare Dienstleistungen zu er-
bringen. Sie lernen die Bereiche Organisati-
on, Küche und Service kennen und werden 
an die Anforderungen betrieblicher Arbeit 
in diesen Bereichen herangeführt. Durch 
die Arbeitsplanung in Projektteams lernen 
sie Arbeitsteilung und Teamarbeit, wäh-
rend individuelle Fähigkeiten herausgear-
beitet werden. Ihre Kompetenzen werden 
gestärkt und erweitert, sie sammeln konkre-
te Erfahrungen bei Praxiseinsätzen und be-
kommen die Gelegenheit, ihr Können vor 
Unternehmensvertretern zu präsentieren. 

Durch die Teilnahme werden die Chancen 
auf Beschäftigung verbessert. Die Inhalte 
der Qualifizierung können auch in der Be-
rufsorientierung und -vorbereitung einge-
setzt werden.

Beispiele / Good Practice:

Kontakt:

Pfefferwerk Stadtkultur gGmbH
Fehrbelliner Straße 92
10119 Berlin
www.pfefferwerk.de

Kooperationspartner_innen: Kleine und mittelständische Unternehmen in den Bereichen 
Eventmanagement und Gastronomie

Ansprechpartnerin:
Elli Strauven-Dejean
Tel.: 030 - 443 834 07
Mail: dejean@pfefferwerk.de

Veranstaltungsorganisation

Kalkulation und vorbereiten einer 
kleinen Veranstaltung

Hosting

Gestaltung eines Empfanges bei 
einer kleinen Veranstaltung incl. 
Gästeliste, Namensschilder etc.

Modul 1

Buffet

Zusammenstellung und Zubereitung 
von Speisen für ein überschaubares 
Buffet incl. Kaffee und Mittagsver-
pflegung

Modul 3

Modul 2

Dokumentation

Zusammenstellung der für Abschluss 
und Abrechnung der Veranstaltung 
notwendigen Unterlagen

Modul 5

Service

Betreuung der Gäste einer Veran-
staltung, Versorgung mit Speisen und 
Getränken, Eindecken und Verräu-
men

Modul 4
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Angebot:

Handreichung
Formale und inhaltliche Vorgaben zur Er-
bringung von kleinen Aufträgen.

Ziele:

Um Aufträge generieren und diese dann 
auch realisieren zu können, sollen Auftrag-
geber durch Information in die Lage ver-
setzt werden, den eigenen Bedarf zu defi-
nieren und in Zusammenarbeit mit einem 
Intermediär diesen als kleinen Auftrag zu 
formulieren und ein vertraglich abgesicher-
tes Verhältnis mit ausgewählten Auftrag-
nehmer_innen einzugehen. Die Auftrag-
nehmer_innen rekrutieren sich aus dem 
Personenkreis derjenigen, mit denen eine 
Kompetenzen-Bilanz erarbeitet wurde. 

Im ersten Schritt geht es demzufolge um 
die Erfassung der betrieblichen Situation, 
um Aufträge überhaupt erst generieren zu 
können. 

Um ein arbeits- und versicherungsrechtlich 
konformes Vertragsverhältnis zwischen jun-
gen Arbeits- und Fachkräften und Unter-
nehmen zu schaffen, sollen das Wissen um 
die Voraussetzungen hierfür etabliert wer-
den.
Desweiteren gilt es, Auftraggeber_innen 
einen Orientierungsrahmen zur Vergütung 
von Aufträgen an die Hand zu geben bzw. 
Information darüber, wie Wertschätzung 
anderweitig erfolgen kann.

Zielgruppen:

Junge Fachkräfte ab 19, ohne Einschrän-
kung bzgl. des formalen Bildungshinter-
grundes sowie Unternehmen aller Art

Produkte / Themen:

Informationsbogen (Interviewleitfaden) für 
die Bedarfserfassung bei Unternehmen, der 
in einem persönlichen Gespräch bearbei-
tet werden sollte und als Grundlage für die 
Definition von Aufträgen dient.

Tabellarische, nach Arbeitsgebieten aufge-
teilte Übersicht über die Vergütungsstruktur 
mit Berechnungen zu Mini- und Midijob.

Übersicht über mögliche Beschäftigungs-
verhältnisse mit dem jeweiligen versiche-
rungs- und arbeitsrechtlichen Hintergrund.

Handreichung für Unternehmen zum Vor-
gehen bei der Einrichtung von Minijobs.

Mustervereinbarung für eine Auftragser-
bringung.

Muster eines Praktikumsvertrags.

Beispiele / Good Practice:

Kontakt:

LOK.a.Motion GmbH
Boppstraße 7
10967 Berlin
www.lok-berlin.de 

Kooperationspartner_innen: 
Kleine und mittlere Unternehmen, berlinweit und auf lokaler Ebene

Ansprechpartner:
Michael Mashofer
Tel.: 030 - 297 797 36
Mail: info@lok-berlin.de

+
Kostenstruktur für kleine 
Aufträge

+
Kompetenzbedarfe
werden im Unternehmen
ermittelt

“Wir bringen junge Leute, die nicht 
über die richtigen und wichtigen Ab-
schlüsse und Zeugnisse verfügen und 
die Arbeit suchen und Unternehmen, 
die Arbeit haben, zusammen. Das, 
was die jungen Leute sich an Fertig-
keiten und Kompetenzen angeeig-
net haben, arbeiten wir mit ihnen in 
der Kompetenzen-Bilanz heraus. Und 
da kommt viel zustande: ein richti-
ger Kompetenzenmix. Dies ist dann 
sozusagen ihre Eintrittskarte in die 
Unternehmen. Wenn die Unterneh-
mer/innen wissen, was sie brauchen, 
können sie gezielt auswählen. Und 
was wir im Projekt auch noch tun: Wir 
setzen uns mit den Unternehmen zu-
sammen und schauen, ob es einen 
bestimmten Bedarf gibt und ob und 
wie man den decken kann.” 
Michael Mashofer 




